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✟

Fassadenkonzept  Innenstadt Pforzheim

ein gestalterisches Leitbild für die Fassaden der Innenstadt



✠

Liebe Leserin,

lieber Leser,

wie bringen wir Pfor✡☛☞✌✍✎✏✑✒✓✔ ✕✌☞ ✖☞✗
talt

☞✓✘✌✑ ✙✌☞ ✚✓✓☞✓✗
tadt Pforzheims

attrakt
✌✎☞✑✔ ✛ ✜✒✗ ✗✌✓✙ ✢

ragen, die uns bei der Entwicklung des Leitbilds für die

Innenstadt im Jahr 2013 bewegt haben.

 

Schon heute hat unsere Innenstadt einiges zu bieten. Eine Vielzahl attraktiver

Geschäfte und ein buntes Veranstaltungsprogramm sorgen für ein abwechs-

lungsreiches Einkaufserlebnis. Die Wohnungen in der Innenstadt ermöglichen

urbanes Leben mittendrin. Wer einen Arbeitsplatz in der Innenstadt hat, kann

viele Dinge nebenher erledigen ohne extra mit dem Auto fahren zu müssen.

Auch wenn vielleicht einige Angebote fehlen: die Mischung ist gut!

 

Aber diese guten �inneren Werte� nützen nur wenig, wenn die Innenstadt von

vielen als wenig attraktiv empfunden wird. Wohl fühlt man sich nur an einem

Ort, an dem auch das Auge gerne verweilt, von dem man sich angesprochen

fühlt.

 

Die Stadt Pforzheim hat diese Situation erkannt und plant eine umfassende 

Aufwertung der Innenstadt. Diese wird aber nur dann zum Erfolg führen, wenn

auch die Fassaden der Gebäude verbessert werden.

 

Zwar gibt es viele schöne Gebäude, die den Optimismus und die Leichtigkeit der

50er-Jahre versprühen. Doch viele ursprünglich gut gestaltete Gebäude wurden

im Lauf der Zeit unter An- und Umbauten versteckt oder sind mit Werbeanlagen

überfrachtet. Die vorhandenen Qualitäten der Nachkriegsarchitektur werden

kaum erkannt und nur wenig geschätzt. 

 

Daher möchte die Stadt die Eigentümer und Gewerbetreibenden bei der Aufwer-

tung ihrer Fassaden unterstützen. Damit die vielen Maßnahmen an den 

einzelnen Gebäuden sich nach und nach zu einem ansehnlichen Gesamtbild

ergänzen können, wurde das vorliegende Fassadenkonzept erarbeitet. Es zeigt

anschaulich und eindrucksvoll, was für ein Potenzial in unserer Innenstadt

steckt. 

 

Durch gute Beispiele sollen Sehnsüchte geweckt werden, die Schätze zu heben,

die in vielen Gebäuden schlummern. Wenn wir alle mit anpacken, wird die Stadt

eines Tages in neuem Glanz erstrahlen. 

 

Lassen Sie sich von dem Fassadenkonzept inspirieren. Bei konkreten Umbau-

planungen können Sie gerne das ergänzende Beratungsangebot der Stadt in

Anspruch nehmen.

 

Viel Spaß beim Lesen und Schauen.

 ✣✤✥✦✧★✩✥✪ ✫✬✤✭✮✯
Bürgermeister
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Das Fassadenkonzept für die

Innenstadt Pforzheim✷✸✹✺tadt Pforzheim arbeitet auf un-

terschiedlichsten Ebenen an einer

umfassenden Aufwertung der ✻✼✼✹✼✽tadt✾ ✿✹✸ ❀✹❁ ❂✹❃❄❅✼ten gestal-

terischen Aufwert❆✼❂ ❀✹✽ ❇❈
fentli-❉❊✹✼ ❋❅❆●✹✽ ✽❃✸✹❄✹✼ ❀✸✹ ❍

assaden❀✹❁ ❁❅❆●■✹❂❁✹✼❏✹✼❀✹✼ ❑✹■▲❆❀✹
eine sehr wicht✸❂✹ ❋▼❄❄✹✾ ✷✸✹ ❂✹❃❄❅✼◆
t
✹ ❖✹❆❂✹✽taltung der innerst

▲❀ti-

schen St
❁❅P✹✼ ❆✼❀ ◗❄▲tze wird ihre❘✸❁k❆✼❂ ✼❆❁ ❀❅✼✼ ❙oll entfalten ❚❇✼✼✹✼❯❱enn nicht ✼❆❁ ❀✹❁ ✿▼❀✹✼❯✽▼✼❀✹❁✼ ❅❆❉❊ ❀✸✹ ❲❘▲✼❀✹❲ ❀✹✽ ❇❈◆

fent
❄✸❉❊✹✼ ❋❅❆●✹✽ ❅❆❈❂✹wertet 

wer❀✹✼✾ ✷✸✹❘✸❁ksamkeit ❙on Aufwer-

t❆✼❂✽●❅P✼❅❊●✹✼ ✸● ❁▲❆●❄✸❉❊✹✼
Gefüge der Innenstadt funktioniert

prinzipiell wie in einem Innenraum.

Das neue Parkett wirkt nur dann

wirklich gut, wenn auch die ergrau-

ten Wände neu gestaltet werden.

Die Innenstadt Pforzheims ist eine

der im 2. Weltkrieg am meisten zer-

störten Stadtzentren Deutschlands.

Die Innenstadt wird daher fast aus-

schließlich durch nach dem Krieg er-

richtete Gebäude in jeweils zeitbezo-

gener Gestaltung bestimmt. Viele

Gebäude wurden in den letzten Jahr-

zehnten umgebaut oder mit unter-

schiedlichsten Anbauten oder Ergän-

zungen versehen. 

Insgesamt entstand so, trotz der in

vielen Teilbereichen vorhandenen

prägnanten Stadträume und relativ

einheitlicher Gebäudekubaturen, ein

unzusammenhängendes Stadtbild,

das von vielen Bürgern als unattrak-

tiv und hässlich empfunden wird. 

Und diese Beurteilung ist nicht ganz

falsch, sonst wäre dieses Fassaden-

konzept überflüssig.

Aber sie ist auch nur zum Teil richtig. 

Es gibt viele Dinge, die man verbes-

sern kann. Aber es gibt auch gelun-

gene Situationen und gut gestaltete

Gebäude, die auch heute noch 

etwas vom Optimismus und der 

Zuversicht der Wiederaufbauzeit mit-

teilen.

Die besondere Herausforderung:

"Einfach ist schwer".

Typisch für sehr viele Gebäude in der

Innenstadt ist eine ursprünglich 

zurückhaltende Gestaltung mit nur

wenigen Gestaltungselementen. 

Aufgrund der reduzierten Gestaltung

werden  Veränderungen an der Fas-

sade deutlich stärker wahrgenom-

men als z.B. an stark plastisch und

kleinteilig gegliederten Gründerzeit-

fassaden. 

Bereits ein zu kräftig dimensionier-

tes Vordach, aufdringliche Werbean-

lagen und eine Änderung der Fens-

terprofile oder -teilungen können die

vorhandenen schlichten Fassaden

erheblich nachteilig verändern. 

Ursprünglich gut gegliederte Fassa-

den können so durch wenige Maß-

nahmen "banalisiert" werden.

Was für das einzelne Gebäude gilt,

gilt prinzipiell auch für das Stadtbild

insgesamt. Ein angenehm und 

zurückhaltend gestaltetes und gut

erhaltenes 50er Jahre Gebäude

kann nicht genügend wahrgenom-

men und gewürdigt werden, wenn

die Nachbargebäude durch aufdring-

liche, aber gestalterisch fragwürdige 

Fassaden in den Vordergrund treten.

Hauptaufgabe des Fassadenkonzep-

tes ist es, Strategien und Maßnah-

men zu definieren, die unter Berück-

sichtigung der besonderen Pforzhei-

mer Ausgangsbedingungen langfris-

tig zu einem gestalterisch angemes-

senen Umgang mit den Fassaden

der Innenstadt führen.

Ausgangspunkt für alle Maßnahmen

bilden die für Pforzheim typischen

vorhandenen Qualitäten.

Gemeinsam kann man mehr erreichen



❳

Die Aufgabe des F
❨❩❩❨❬❭❪❫

konzeptes❴❵❛ ❜❝❞❞❝❡❛❢ ❵❢ ❡❛❣ ❤❢❢❛❢❞
tadt 

würden auch ohne ein Fassadenkon-
zept regelmäßig baulich verändert
werden. Das Konzept dient dazu, die
zukünftigen baulichen Maßnahmen
soweit möglich in ein übergeordne-
tes Konzept einzubinden, das die In-
nenstadt als Ganzes betrachtet und
nicht nur von den Interesssen Einzel-
ner geleitet wird. 
So wie unterschiedliche Musiker im
Zusammenspiel eine Qualität errei-
chen können, die über die Fähigkeit
des einzelnen Musikers hinausgeht,
so können auch unterschiedliche
Einzelgebäude eine Stadtgestalt 
bilden, die mehr ist als irgendwie zu-
sammenstehende Häuser. ✐❥❦❨❪❦ ❥❧♠ ❬❭❥♥❭♦♣q❬❭♦❭❩tand

Das gesamte Bildmaterial zur Veran-
schaulichung der Inhalte des Fassa-
denkonzeptes wurde anhand von ty-
pischen Pforzheimer Gebäuden im
Geltungsbereich des Konzeptes 
erarbeitet. Die bildliche Überarbei-
tung des Bestandes zeigt anschau-
lich die Umsetzbarkeit und die Wirk-
samkeit der im Konzept vorgeschla-
genen Maßnahmen. 
Die wichtigste Erkenntnis:
Häufig genügen schon geringe 
Veränderungen, um eine Verbesse-
rung zu erreichen!

Bet
❭❧r❧❦q❪❦ ❬❭s♥❭♦♣q❬❭❭❧❦❭❪♠t❫

mer

Bei der Erarbeitung des Fassaden-
konzeptes und der Gestaltungs- und
Werbeanlagensatzung wurden be-
troffene Eigentümer und Einzelhänd-
ler im Arbeitskreis Stadtgestaltung
bereits frühzeitig beteiligt.✉❭s✈q✇♦❨q❬❭❩ ①❨❩❩❨❬❭❪②③❪④❭⑤

tes

Auf der Grundlage der im Fassaden-
konzept beschriebenen Analyse zum
Stadtraum und zu den Fassaden
werden Maßnahmen zu insgesamt
neun Themenbereichen definiert,
die alle wesentlichen Aspekte einer

Fassade berücksichtigen:

Die Fassadentypen
Lochfassade
Rasterfassade
Bandfassade
Sondertypen

Zusammenhang EG und OG
Dachgeschoss
Balkone
Fassadenmaterial
Fassadenfarbe
Anbauten und Vordächer
Werbeanlage
Neubauten

Die einzelnen Themenbereiche sind
jeweils in Texten und Bildern darge-
stellt. Zu allen Themen werden Emp-
fehlungen definiert, die als Beurtei-
lungsrundlage für eine eventuelle
Förderung von Maßnahmen dienen
können.✉❧❭ s❭⑥⑦♠r❧⑥⑦❭ ⑧❭❬❭q♠q❪❦ ❬❭❩①❨❩❩❨❬❭❪②③❪④❭⑤

tes

Empfehlungen

Das Fassadenkonzept enthält Emp-
fehlungen für die Hauseigentümer
und deren Architekten und Hand-
werker. Es macht anregende und
nachvollziehbare Vorschläge zur
besseren Gestaltung der Einzelge-
bäude und ihrer Einbindung in die
bauliche Umgebung. Die Empfeh-
lungen des Konzeptes besitzen kei-
ne rechtlich bindende Wirkung. Bei 
einer eventuellen Förderung von
Maßnahmen zur Fassadenaufwer-
tung sollten die Empfehlungen bei
der Beurteilung der Förderfähigkeit 
berücksichtigt werden.

Gestaltungs- und Werbeanlagensat-
zung

Zur rechtlich verbindlichen Rege-
lung von Maßnahmen der Fassa-
dengestaltung und zur Anbringung
von Werbeanlagen wurde eine Ge-
staltungs- und Werbeanlagensat-
zung nach § 74 LBO Baden Würt-
temberg erarbeitet. Die Satzungs-
festsetzungen sind rechtlich ver-
bindlich. 
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konzeptes und der Gest

➁❷❸❹❺❻❼➃ ❹❺➂➄❶❾❽❶➁❺❷➁❻❶❺❼➁❸➅❹❺❻➆➇➈ ➉➊
pfehlungen und Satzungsfest-

setzungen des Fassadenkonzeptes 

gelten innerhalb des im Lageplan 

dargestellt
➈➋ ➌➈➍➈➇➎➏➈➐ ➑➈➍ ➒➓

orzhei-➊➈➍ ➔➋➋➈➋➐
tadt. 
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➣↔↕➙➛se Stadtraum➜➝➞➟ ➞➠➡➟➢➟ ➤➟
trachtung der in der➥➞➞➟➞➦tadt ➧orhandenen Stadt

➢➠➨➩➟
ist für das Fassadenkonzept wichtig,

weil durch die Form, den räumlichen

Zusammenhang und die Nutzung

der vorhandenen Räume unter-

schiedliche Anforderungen an die

raumbegrenzenden Fassaden ge-

stellt werden.

In der Analyse werden nur die 

öffentlichen Räume und die diesen

zugewandten Fassaden betrachtet.

Private, nicht öffentlich zugängliche

Hofräume mit ihren Fassaden wer-

den nicht betrachtet.

Im Rahmen der Stadtraumanalyse

wurden folgende Fragestellungen

untersucht:➫➭➯➲
he Fassaden sind aufgrund 

ihrer Lage im Stadtraum besonders

wic➳➵➸➺ ➻➫
o "f

➭➳➯➭➼➽ ➾➚➪➪➚➶➭➼ ➻➫➹ ➪➸➼➶ ➘➚➴➯➷➲➬➭➼ ➴➼➶ ➶➭➴➵➯➸➲➳ ➮➴
niedrig bebaute Grunds

➵➷➲➬➭ ➻➫➸➭ ➳➹➲➳ ➪➹➯➯➵en die Fassaden an-

gesichts der Form und Größe des

angrenzenden Stadtraums sein ?

Gibt es für bestimmte Bereiche 

typische Gebäudehöhen, die nicht

unter- oder überschritten werden

sollten ?

Wo sind öffentlich zugängliche

Räume, die von Gebäuderückseiten

begrenzt werden und bei denen

eine angemessene Fassadenauf-

wertung daher unrealistisch er-

scheint ?

Welche Fassaden sind denkmalge-

schützt ?

Wo sind besondere Situationen, die

eine besondere Fassadengestal-

tung ermöglichen oder erfordern ?
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➱

✃tadträumliche Dominanten

Historische Dominanten:❐❒❮❒❰ Ï❒Ð ÑÒÓ
ktplatz sind die bei-

den PlatÔÓÕÖÐ❒ Ï❒× Ø❒ÙÚÙÛÏÚÛÒ
tzesÖ❰Ï Ï❒× ÜÒÝ❰ÝÙÞ×ÚÛÒ

tzes die wich-

tigsten PlatÔÓÕÖÐ❒ Ï❒Ó ß❰❰❒❰×
tadt.

Am Leopoldplatz bildet
Ï❒Ó à

urm desß❰ÏÖ×
t
Óá❒ÝÒÖ×❒× ❒á❰❒❰ âÙãÝÚÖ❰ä

t

zur Aktzentuierung des Schnittpunk-

t
❒× Ï❒Óå

estlichen Karl-Friedrich-

Straße mit der Leopoldstraße undÏ❒Ó ÜÒÝ❰ÝÙÞ×
traße.

Die Einmündung des Bahnhofsplat-

zes in die Bahnhofstraße wird durch

den Bezirksamtsturm am ehemali-

gen Großherzoglichen Bezirksamt

Pforzheim betont. 

Räumliche Dominanten:

Leopoldplatz und Westliche Karl-

Friedrich-Straße bilden einen sehr

großzügigen langen Raum, der eher

den Charakter eines Platzes als 

einer Straße hat. Der Raum wird im

Osten und Westen durch höhere

Bauten begrenzt, die sehr weit sicht-

bar und entsprechend wichtig sind. 

Eine vergleichbare Bedeutung hat

der Baukörper am südlichen End-

punkt der Leopoldstraße / Dillsteiner

Straße (Sedanplatz). Der Bau ist ent-

?

Turmbau am Schnittpunkt wichtiger öffentlicher 

Räume und Hochhaus als Hinterhaus

sprechend seiner stadträumlichen

Bedeutung höher ausgebildet. Sei-

ne postmoderne Formensprache

passt aber nur eingeschränkt in die

durch Bauten des Wiederaufbaus

geprägte Umgebung.

Stadträumlich nicht integrierte

Dominanten

Anders als die im Vorhergehenden

beschriebenen stadträumlichen

Dominanten, die alle sinnvoll zur

Betonung wichtiger stadträumlicher

Situationen eingesetzt wurden,

steht das Hochhaus der Sparkasse

ohne stadträumliche Bezüge in ei-

nem Blockinnenbereich.
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onstan

☛☞✡✄✆✝
s Schönberg Architekten,

Konstanz

1
✌

✍✎✏✑✒✓✔en

Insgesamt ✕✖ ✗✘✙✚✛✜tücke inner-

halb des Untersuchungsgebietes

sind nicht oder nur deutlich niedriger

als die benachbarten Grundstücke

bebaut. Durch die nicht vorhandene

oder zu niedrige Bebauung werden

die Raumkanten der öffentlichen

Straßen- und Platzräume unterbro-

chen. Die fehlenden Fassaden zum

öffentlichen Raum geben den Blick

auf die Brandwände der angrenzen-

den Bebauung und die hinter den

Baulücken liegenden Hinterhöfe frei.

Die vorhandenen Baulücken liegen

zu großen Teilen in attraktiven 

Lagen, in denen eine angemessene

Neubebauung sehr wahrscheinlich

gut vermarktbar wäre. Bei einer ent-

sprechend attraktiven Neubebauung

könnten die Potentiale der Baulü-

cken für eine deutliche Aufwertung

des Stadtraumes und qualitativen

Ergänzung des Raumangebotes ge-

nutzt werden.
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Gebäudehöhen / Geschossigkeit

Im gesamt✶✷ ✸ntersuchungsgebiet

sind nur w✶✷✹✺✶ ✻✶✼✶✹✽✾✶ ✿✹
t einer

durchgehend einheit❀✹✽✾✶✷ ❁✶❂✽✾❃❂❄
sigkeit bzw. Gebäudehöhe vorhan-
den. Die Regelbebauung in den
meisten Bereichen schwankt 
zwischen 5 und 6 Geschossen mit
oder ohne Dachgeschoss.
Innerhalb der einzelnen Straßen-
und Platzräume stellt sich die Situa-
tion wie folgt dar:

Westliche Karl-Friedrich-Straße / 
Leopoldplatz

Vorherrschend sind 5 geschossige
Fassaden mit aufgesetzten Dachge-
schossen. Die deutliche Überhöhung
des 8 geschossigen Kopfbaus am
Leopoldplatz ist aufgrund der beson-
deren stadräumlichen Stellung des
Baukörpers am Ende der Raumfolge
Westliche Karl-Friedrich-Straße / Le-
opoldplatz angemessen.
Die Bebauung am Kreuzungsbereich
Goethestraße / Westliche Karl-Fried-
rich-Straße weicht mit ihren 7 Ge-
schossen stark von der Regelhöhe
des Gesamtbereiches ab und wirkt
unangemessen hoch.

Östliche Karl-Friedrich-Straße

Mit Ausnahme des Bereiches östlich
des Marktplatzes ist die Bebauung

einheitlich 5-6 geschossig mit auf-
gesetzten Dachgeschossen

Bahnhofstraße

Die Südseite der Bahnofstraße wird
durch eine relativ einheitlich hohe 
fünfgeschossige Bebauung geprägt,
in die sich, aufgrund größerer Ge-
schosshöhen, auch der viergeschos-
sige Altbau des ehemaligen Bezirks-
amtes einfügt.
Die 7 geschossigen Zeilenbauten
mit 2 geschossiger Straßenrandbe-
bauung auf der Nordseite weichen
stark von der übrigen Bebauung ab,
sind aber ein wichtiges Zeugnis des
Städtebaus und der Architektur des
Wiederaufbaus.

Leopoldstraße / Dillsteiner Straße

Der Straßenraum wird, von verein-
zelten Baulücken abgesehen, durch
eine einheitlich 5 bis 6 Geschosse
hohe Bebauung eingefasst. 

Zerrennerstraße

Die Zerrennnerstraße weist eine
sehr unterschiedliche Geschossig-
keit auf. Wechselnde Geschossig-
keit und uneinheitliche Fassadenge-
staltung führen hier zu einem sehr
unzusammenhängenden Gesamt-

eindruck.

Nördliches Enzufer

Die Bauhöhen schwanken zwischen
5 und 8 Geschossen. Die unter-
schiedlichen Höhen und Fassaden-
gestaltungen der Gebäude führen in
diesem exponierten und an einem
der wichtigsten Freiräume der Stadt
liegenden Bereich zu einem proble-
matischen Gesamteindruck.

Südliches Enzufer

Anders als auf der Nordseite ist auf
der Südseite der Enz eine relativ zu-
sammenhängende überwiegend 
4-geschossige Bebauung mit nicht
ausgebauten Dachgeschossen vor-
handen. Die Lage bietet sich für als
Penthouses ausgebaute Dachge-
schosse an. 

Bleichstraße

Während auf der Westseite eine 
einheitliche 5 geschossige Bebau-
ung vorhanden ist, wird die Ostseite
im mittleren Bereich durch eine ge-
werbliche Bebauung mit niedriger
Geschossigkeit und zwei größeren
Baulücken geprägt.
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P

◗❘f❙❚❯❱❲❳he Hinter
❨❩❘e

❬P

❭❪ ❫❴❪❫❵ ❛❜❝❞❡❵❢❪❣❤❫❤❢✐✐❪❥ ❦❴❫ ❴❪
der Innenstadt Pforzheims bestehen❢❪ ❣❴❫ ❣❫❧ ♠♥

fent
❜❴❞♦❫❪ ♣❢✐❧ q✐❥❫r

wandten F❢ss❢❣❫❪ ❣❫❵ ❛❜❝❞❡außen-

seiten deutliche höhere Ansprüche
als an die nicht öffentlich einsehba-
ren Blockinnenseiten. 
Im Untersuchungsgebiet sind drei
Bereiche vorhanden, in denen öf-
fentliche Wege durch Blockinnenbe-
reiche verlaufen oder Innenbereiche
sehr deutlich einsehbar sind. Durch
die öffentliche Zugänglichkeit bzw.
Einsehbarkeit entstehen erhöhte An-
sprüche an die Gestaltung dieser Be-
reiche.

Stiftshof am Sct✉✈✇✇①②③④ ⑤❬⑥
Der Stiftshof entstand im Rahmen
der Neuordnung der Bebauung nach
den Kriegszerstörungen. Vor der
Zerstörung war an dem vom Markt-
platz zum Bahnhof führenden Stra-
ßenzug eine geschlossene Randbe-
bauung vorhanden. 
Der Stiftshof wird als Parkplatz ge-
nutzt und ist nur über einen Zugang
von der Straße "Schlossberg" aus er-
reichbar. Der Hof wirkt aufgrund sei-
ner sich zur Straße verengenden
Form und seiner Nutzung als Park-
platz wenig einladend und es ist
nicht erkennbar, ob es sich um einen
öffentlichen Raum oder einen priva-

ten Parkplatz handelt. Durch seine
Raumform, Nutzung und Gestaltung
wirkt der Bereich wie ein Hinterhof und
erscheint als öffentlicher Raum ver-
zichtbar.
Bei einem Beibehalt der vorhandenen
Gestaltung und Nutzung sollte der Hof
durch einen Baukörper vom Straßen-
raum abgeschirmt werden.

Bereict✇⑦⑧✉⑨⑩t⑧②③❶❷✉②③⑨❷ ❸
aufhof⑤❹⑥

Im Bereich südlich der Galeria Kaufhof
verlaufen öffentliche Wege durch ei-
nen Blockinnenbereich zur Zerrenner-
straße. Durch die Öffnung des Blocks
für Passanten bilden die im Blockinne-
ren vorhandenen Andienungszonen,
Geschäftsrückseiten und Hoffassaden
die Begrenzung eines (eher unange-
nehmen) öffentlichen Raumes. Die
Wegeverbindung ist aufgrund der öst-
lich und westlich parallel verlaufenden
Straßenräume nicht erforderlich. Der
Durchgang sollte langfristig baulich ge-
schlossen werden.

Baums
❺③❷❻② ⑤❼⑥

Ein Teil der Baumstraße verläuft süd-
lich des Parkhauses durch einen wenig
attraktiven Blockinnenbereich. Lang-
fristig sollte dieser Bereich baulich ge-
schlossen werden.
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Einzeldenkmale

Anhörungsempfehlung der Unteren Denkmalschutzbehörde

Denkmalschutz

Inner➍➎➏➐ ➑➒➓ ➔
ntersuchungsberei-

ches sind insgesamt →➣ ↔➒➐↕➙➑➒ ➎➏➓
Kulturdenkmal geschützt.

Zusätzlich zu den als Einzeldenkmal

geschützten Bauten sind in Teilberei-

chen der Bahnhofstraße, der Westli-

chen Karl-Friedrich-Straße und der

Zerrenerstraße zusammenhängende

Bereiche als erhaltenswerte Objekte

mit Anhörungsempfehlung der 

Unteren Denkmalschutzbehörde 

ausgewiesen.

Von den 30 als Einzeldenkmal aus-

gewiesenen Gebäuden stammen 

lediglich 8 aus der Zeit vor der

Kriegszerstörung 1945. 

Der überwiegende Teil der geschütz-

ten Gebäude stammt aus der Zeit

des Wiederaufbaus. 

Jüngstes geschütztes Gebäude ist

das 1973 eröffnete neue Rathaus

am Marktplatz.
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➜➝

➞➟➠ ➡➢➤
hitektur des Wiederaufbaus➥➦➧➨➩➫t durch die Zerst➭➯➲➩➫➦➩ ➧➦➯

Stadt dur➳➵ ➧➦➩ ➥➸➺➻➦➩➼➩➫➯➨➽f am

23. Februar 19➾➚➪ ➻➦➨ ➧➦➺ ➶➹➘ ➧➦➴
Stadtzent➯➲➺➴ ➷ollst➬➩➧➨➫ ➮➦➯st➭➯t
wurden, wird das heutige Stadtbild

der Pfor
➮➵➦➨➺➦➯ ➱➩➩➦➩➴tadt

➼➩ ➷➨➦✃➦➩
Stellen durch die Architektur der➚❐➦➯ ➲➩➧ ❒❐➦➯ ❮➼➵➯➦ ➻➦➴

timmt. 

Einige gut erhaltene oder sensibel

saniert
➦ ❰➨➩➮➦✃➫➦➻➬➲➧➦ ➨➩➩➦➯halb➧➦➴ Ï

ntersuchungsbereiches wie➮Ð➥Ð ➧➼➴ Ñ➼➲➴ ÒÓ➸✃➧➦➩➦➯ Ô➧✃➦➯Ò ➼➺Õ➦➸Ö➸✃➧Ö✃➼tz oder das gegenüberlie-

gende Gebäude der ehemaligen

Rhein-Main Bank sind exemplarische

Beispiele für das teilweise sehr hohe

gestalterische Niveau der Architektur

dieser Zeit. 

Neben den herausragenden Einzel-

gebäuden stößt man an vielen Stel-

len der Innenstadt auf noch erhalte-

ne hochwertige und vorbildliche 

architektonische Details der 50er

und 60er Jahre. 

In einigen Bereichen wie z.B. der

Bahnhofstraße, verdichten sich 

diese Qualitäten und es wird etwas

von den großen Potentialen der 

Architektur dieser Zeit spürbar. 

Insgesamt sind die vorhandenen

Qualitäten aber nicht in der Lage das

Gesamtbild der Innenstadt zu be-

stimmen. Die vorhandenen Qualitä-

ten mit ihrer zurückhaltenden Archi-

tektursprache können sich nicht ge-

gen die Vielzal der weniger gelunge-

nen und aufdringlich gestalteten

baulichen Situationen behaupten.

Woran liegt das?

Anders als die reich verzierte und

plastisch gegliederte Architektur der

Gründerzeit ist die Architektur des

Wiederaufbaus vergleichsweise

schlicht und zurückhaltend gestaltet.

Nur wenige Details bestimmen das

Aussehen der Gebäude und ent-

scheiden darüber, ob es gelungen ist

oder nicht. Viele gelungene Fassa-

den in der Innenstadt bestehen aus

nicht viel mehr als gut proportionier-

ten und detaillierten Fenstern in ei-

ner Wand aus einem angenehmen

Material. 

Durch die zurückhaltende Gestal-

×ØÙÚÛÜÝÞÜßØ
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tung der Gebäude sind diese sehr

empfindlich gegenüber baulichen

Veränderungen und Nachbarn, die

sich nicht in gleichem Maße zurück-

halten. Die große quietschbunte

Werbeanlage oder das riesige Vor-

dach fallen mehr auf, als das 

schöne, aber selbstverständliche

Fassadendetail.

Zurückhaltende Gestaltung verlangt

gegenseitige Rücksichtnahme und

sensible Einfügung. 

Ein wesentliches inhaltliches Ziel

des Fassadenkonzeptes ist es, Spie-

regeln zu definieren, nach denen

langfristig ein Stadtbild entstehen

kann, das mehr ist als irgendwie zu-

sammenstehende Gebäude, deren

Gestaltungselemente sich gegensei-

tig übertönen. 

Die in der Innenstadt vorhandenen

gelungenen Beispiele der Architektur

des Wiederaufbaus sind dabei wich-

tige Vorbilder und zeigen anschau-

lich, wie unter Einhaltung nicht unbe-

dingt zeitgebundener Regeln eine

zusammenhängende Stadtgestalt

entstehen kann.

åæçèé êæëì íëèî ïìs gut proportionierte 
und detailliert

ë ð
enst

ëî æñ ëæñëî òand aus 
einem ang
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erlust durch Umbauten✂✄☎ ✆✝✞✟ ✠☎✡ ☛☞✄☎✌ ✄✆ ✠☎☞ ✍✆✎

nenstadt errichtet
☎✆ ✏☎✑✒✓✠☎ ✔✓☞

-

den im Lauf
☎ ✠☎☞ ✕☎✄t teilweise er-

heblich umgebaut und modernisiert.

Prinzipiell ist
✠✄☎✖ ✗✓✆✒✞✟✖

t post✄✘,

denn es zeigt✙ ✠✝✖✖ ✄✆ ✠✄☎ ✚✝✓✎
substanz der Stadtmitte in

✘
estiert

wurde und hoffentlich auch weiter in-✘
estiert werden wird. 

Vergleicht
✡✝✆ ✚✄✛✠☎☞ ✠☎☞ ✓☞sprüngli-

chen Gebäude aus dem Stadtarchiv
mit dem heutigen Gebäudezustand,
dann fällt auf, dass diese Umbauten
häufig nicht zu einer Verbesserung
der Fassadengestaltung geführt ha-
ben. Ursprünglich offen und hell wir-
kende Fassaden mit gut proportio-
niertem Verhältnis zwischen ge-
schlossenen und offenen Fassaden-
teilen wurden zu dunklen, abweisen-
den Fassaden mit  unverhältnis-✡✒✜✄✌ ✢✛☎✄✆☎✆ ✣✤✤✆✓✆✌☎✆ ✥✚✄✛✠☎☞✛✄✆✢✖✦✧ ★✩✞✟✔

ertige Natursteinfassa-

den wurden mit
✚✛☎✞✟☎✆ ✘

erkleidet✥✚✄✛✠☎☞ ✛✄✆✢✖✦✧✏☞✝✗✄✛☎ ✓✆✠ ☎✛☎✌✝✆
t
☎ ✖✞✟✡✝✛☎ ✪

ordä-

cher wurden zu schwer über der La-
denzone lastenden dicken Dächern.
Viele ursprünglich in der Innenstadt
vor✟✝✆✠☎✆☎ ✫✓✝✛✄täten wurden so
durch Umbauten zerstört.
In den meisten Fällen können die
negativen Auswirkungen der in der
Vergangenheit gemachten Umbau-
ten im Zuge künftiger Fassadensa-
nierungen mit vertretbarem Aufwand
behoben werden. 

Bei einer Neugestaltung von Fassa-
den älterer Bestandsgebäude sollte
anhand historischer Bestandsfotos
aus dem Stadtarchiv geprüft werden,
inwieweit eine Anlehnung an die his-
torische Gestaltung zu einer Verbes-
serung führen k✝✆✆✧ ✬✑ ✠✄☎✖ ✖✩ ✄✖t,
kann nur im Einzelfall entschieden
werden, denn natürlich war auch in
Pforzheim früher nicht alles besser
als heute und es wurden auch in den✭✮☎☞ ✓✆✠ ✯✮☎☞ ✰✝✟☞☎✆ ✏☎✑✒✓✠☎ ☎☞

-

richtet✙ ✠☎✆☎✆ ☎✄✆☎ ✪
eränderung der

Gestaltung gut tun würde. 

✱✲✳✴✵✶✷ ✶ S
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S
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Aufwertungs- und Erhaltungsbedarf

Erhaltungsbedarf❅❆❇ ❈❆❉❊enigen hist❋●❇❍■❏❆❉ ❅❑▲▼
ten aus der Zeit v❋● ❈❆● ◆●❇❆❖❍P❆●st◗▼
rung und bei den nach 1945

entst
❑❉❈❆❉❆❉ ❘❋●❙❇❚❈❚❇■❏❆❉ ❯❱❋❈❆●-❉❆❉❯ ❲
assaden besteht

❏❳▲❨
ig kein

Aufwertungsbedarf oder erforderli-■❏❆ ❩❑❬❉❑❏❱❆❉ ❙❆❍■❏●❳❉❭
en sich

auf die Er
❈❖❆❍■❏❋❍❍P❋❉❆ ❪❫

erbean-

lagen, Vor
❈❳■❏❆●

, Ladenf
❑❍❍❑❈❆❉❴❵❅❆❇ ❈❇❆❍❆❉ ❛❆❙❳▲❈❆❉❊❇●❈ ❆❍ ❇❉ ❜▲▼

kunft weniger um eine Aufwertung

als um den Erhalt
❈❆● ❘

orhandenen❝▲❑❚❇t❳ten gehen. Ein wicht
❇❖❆❍ ❞❏❆▼

ma ist hier der bewusste und ange-❱❆❍❍❆❉❆ ❡
mgang mit der Fassaden-❈❳❱❱▲❉❖❵

V❋● ❑❚❚❆❱ ❙❆❇ ❢❑
tursein- oder Kera-

mikfassaden, aber auch bei  plas-

tisch gegliederten Putzfassaden

k
❑❉❉ ❆❇❉❆ ❘

erputzte A
▲❬❆❉❈❳❱❱▲❉❖

zu einer sehr wesentlichen 

Verschlecht
❆●▲❉❖ ▲❉❈ ❯❅❑❉❑❚❇❍ ❇❆▼●▲❉❖❯ ❈❆● ❲

assade führen. 

Aufwertungsbedarf

Erdgeschosse

Bei sehr vielen Fassaden der 

Innenstadt besteht Aufwertungsbe-

darf im Bereich der Erdgeschoss-

bzw. Ladenfassaden. Im Vergleich zu

den Fassaden der Obergeschosse

werden die Erdgeschossfassaden re-

lativ häufig erneuert und umgebaut.

Bei Entwurf und Ausführung dieser

Umbauten wird oft nur das Erdge-

schoss alleine betrachtet und der ge-

stalterische Zusammenhang zu den

Obergeschossen vernachlässigt. 

Viele Gebäude in der Innenstadt ste-

hen daher auf Erdgeschossen, die zu

einem anderen Gebäude zu gehören

scheinen. Oberer und unterer Teil

der Fassade haben keinen Bezug zu

einander. 

Werbeanlagen

Großer Aufwertungsbedarf besteht

auch bei den Werbeanlagen, die

durch ihre Häufung und aufdringli-

che Gestaltung sehr wesentlich zu

dem teilweise "ramschigen" und cha-

otischen Aussehen der Innenstadt

beitragen. Im Zusammenhang mit

den Werbeanlagen ist es aber wich-

tig, die Gesamtgestaltung der Erdge-

schosse langfristig zu verbessern. 

Alleine durch eine Reduzierung der

Anzahl und der Größe von Werbean-

lagen wird in vielen Fällen keine ent-

scheidende Verbesserung zu errei-

chen sein.

Obergeschosse

Der Aufwertungsbedarf oberhalb der

Erdgeschosse ist sehr unterschied-

lich.

Einige Fassaden weisen hier keinen

oder nur sehr geringen Aufwertungs-

bedarf auf. Einige sind bereits mit

wenig kostenintensiven Maßnahmen

zu verbessern und einige wenige

Fassaden erfordern einen komplet-

ten Austausch des Materials oder

eine vollkommene Veränderung der

Fassade,damit sie den Zielen des

Fassadenkonzeptes entsprechen

können. 

Insgesamt werden sich viele Mängel

an den Obergeschossen der Fassa-

den mit relativ wenig Mehraufwand

im Rahmen ohnehin notwendiger 

Sanierungs- und Instandsetzungsar-

beiten, wie z.B. einem neuen Ver-

putz, einem Neuanstrich oder dem

Einbau neuer Fenster, beheben las-

sen.

Gerade bei Gebäuden, die aufgrund

ihrere Gestaltung besonders negativ

auffallen, wird aber deutlich mehr 

erforderlich sein.
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assadengliederungrs

t der Fassadengliederung sind die

wesentts✉✈✇① ②③✇④s✉✈
tszüge" einer

Fassade definiert.
Fassadenfarbe, Fassadenmaterial,
Anbauten, Vordächer und Werbean-
lagen sind immer nachträglich zur
Gliederung hinzugefügt und können
diese positiv oder netagiv beeinflus-
sen. 
Da Farbe und Oberflächenmaterial
eines Gebäudes öfters erneuert wer-
den, bietet sich im Laufe der Lebens-
zeit eines Gebäudes häufiger die
Möglichkeit, durch eine Veränderung
der Farbe oder des Materials eine
vorteilhaftere Erscheinung zu errei-
chen.
Anders als eine Veränderung der Far-
be oder des Oberflächenmaterials
eines Gebäudes erfordern Änderun-
gen an der Fassadengliederung in
der Regel Eingriffe in die Grundkon-
struktion des Gebäudes und sind
entsprechend kostenintensiv.

In den für das Leitbild angefertigten
beispielhaften Überarbeitungen von
Pforzheimer Fassaden wurde nach
Möglichkeit darauf verzichtet, die
Gliederung grundsätzlich zu verän-
dern. Häufig können Nachteile der
Gliederung durch geschickten Mate-
rial- und Farbeinsatz behoben wer-
den.

Generell lassen sich bis auf verein-
zelte Ausnahmen alle in der Pforzhei-
mer Innenstadt vorhandenen Fassa-
den in die drei Grundtypen Bandfas-
sade, Rasterfassade und Loch-
fassade unterscheiden.

Der vorhandene Fassadentyp sollte
die Grundlage für alle weiteren Über-
legungen zur Gestaltung der Fassa-
de bilden.

 

F
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⑩❶❷⑧⑦⑧❸
❹⑨⑩Empfehlungen 

Fassadengliederung

Umbauten und Neubauten sollten
eine Fassadengliederung aufwei-
sen, die möglichst eindeutig den im
Leitbild beschriebenen Grundtypen
zuzuordnen ist.

Die Grundtypen (Bandfassade,
Rasterfassade, Lochfassade) kön-
nen innerhalb einer Fassade kombi-
niert weden. Variationen der Fassa-
dentypen können eine Fassade ver-
tikal oder horizontal gliedern (z.B.
Schaufenster im Erdgeschoss,
Fensterband einer Bandfassade im
1. Obergeschoss, Lochfassade in
den darüberliegenden Geschossen)
.

Vorhandene Gliederungen sollten
nur verändert werden, wenn da-
durch eine deutliche gestalterische
Verbesserung erreicht wird.

Farb- und Materialwechsel sowie
das Fugenbild von Verkleidungsma-
terialien sollten auf die Fassaden-
gliederung abgestimmt sein.

Bei der Wahl der Fassadengliede-
rung sollten die Nachbarfassaden
in die Überlegung einbezogen wer-
den.

❺❻❼❽ ige K❾❿➀➁➂➃➄➁❾➂ ➅❾➂ ➆
assadent

➇➈➉➂➊➋➃➂➌❽➃ss
➃➌➉ ➁❿ ➍➎➏➐,

➌➃➑➒➀➉➑ ➓❾➔→❽➃ssade
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Die Bandfassade➙➛➜➝➞assaden entstanden als ge-

stalt➟➠➡➢➤➥➟ ➦➧➜➢➟➨uenz aus den➩➫➭➯➡➤➥➲
eiten des Stahlbetonskelett-➳➛➵➢➸ ➺➵➠ch die Skelettkonstruktion

w
➛➠ ➟➢ ➻➫➭➯➡➤➥➼ ➛➵➞

tragende Außen-➽➾➜➝➟ ➚➵ ➪erzicht➟➜➸ ➺➡➟➶and dien-

t➟ ➜➵➠ ➜➧➤➥ ➛➯➢ ➶➡
tterungsschutz

und Klimahülle. Um diese neue

Funktion der Wand zu zeigen, be-➭➛➜➜ ➻➛➜ ➡➜ ➝➟➜ ➹➘➴➟➠ ➷➛➥➠➟➜ ➝➟➢
letzt➟➜ ➷➛➥➠hundert

➢➼ ➝➡➟➶➾➜➝➟ ➡➜
bis dahin stat

➡➢➤➥ ➵➜➻➫➭➯➡➤➥➟➜ ➬➾➜➴➭➟➜ ➚➵ ➮➢➤➥➯➡
t➚➟➜➮➸ ➩➛➜ ➢➧➯➯te der

F
➛➢➢➛➝➟ ➛➜➢➟➥➟➜➼ ➝➛➢ ➢➡➟ ➝➛➢ ➱➟➴➳➾➵➝➟ ➜➡➤➥

t t
➠➾➭

t.✃➳ ➟➡➜➟ ➙➛➜➝➞assade angenehm

oder unangenehm wirkt
➼ ➥➾➜➭

t
➪
on

sehr wenigen Faktoren ab. Am 

wichtigsten ist ein ausgewogenes➱➠➫❐➟➜➪er
➥➾➯

tnis zwischen geschlos-

sener Brüst
➵➜➭➢➞ ➯➾➤➥➟ ➵➜➝ ❒

enster-➞ ➯➾➤➥➟➸ ❮➧➠➡➚➧➜tale Fugen
➪➟➠➯➾➵➞e

können eine Brüstung schmäler er-

scheinen lassen. Eine dichte vertika-

le Fensterteilung lässt das Fenster-

band höher wirken.

Gegenüber dem Brüstungsfeld zu-

rückgesetzte Fenster geben der Fas-

sade Plastizität und sorgen für ein

Schattenspiel, das die Proportionen

der Fassade verändert. Bündig ein-

gebaute Fenster fassen das Fenster-

band und die Brüstung zusammen

und betonen den Zusammenhang

der Fassade.

Lochfassaden mit eng beieinander

liegenden Fenstern können eventuell 

durch Material und Farbdifferenzie-

rung zu einer Bandfassade umge-

staltet werden (und umgekehrt).

Ob dadurch eine Verbesserung zu er-

reichen ist, sollte im Einzelfall ge-

prüft werden.

 

B
A

N
D

F
A

S
S

A
D

E

❰ÏÐÐÑ ÒÓÔÕ
igÖ× Øor:Ùorbildliches Beispiel einer 

ÚÛÜsc
ÒÖÝÕÏ×Ð zÛÜschenÞßÝàá ÔÝà âÏãÒÕßss

ßàÖä

Empfehlungen 
Bandfassade

Bei Bandfassaden sollten die 
geschlossenen Wandflächen inner-

halb des Fensterbandes möglichst

minimiert werden. 

Einige Fassaden in der Innenstadt

weisen größere geschlossene

Wandflächen zwischen den Fens-

tern auf. Der Eindruck einer Band-

fassade entsteht hier nur durch

eine Betonung der horizontalen

Brüstungsflächen über Farbe und/

oder Material (siehe Beispiel

nächste Seiten). Bei diesen Fassa-

den sollte geprüft werden, ob eine

Gestaltung als Lochfassade zu 

einer Verbesserung führen kann.
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Beispiel Bandfassade Bestand

Ein Beispiel für eine Bandfassade in

der Zerrennerstraße.

Durch die vorstehenden und farblich

leicht abgesetzten Brüstungsfelder

wirkt die Fassade wie eine Raster-

fassade. Das abgebildete Raster 

entspricht nicht dem konstruktiven

Raster des Gebäudes. 

Die ungewöhnlich stark farbigen

Fenster in den Obergeschossen und

die Blechverkleidung am Dachüber-

stand sind die einzigen Fassadenele-

mente, die nicht im Grau der Fassa-

de gestaltet sind. Diese Elemente

fallen dadurch besonders stark auf

und schwächen den gestalterischen

Zusammenhang der Fassade.

Das Erdgeschoss hat durch seine ab-

geschrägten Schaufensterecken,

das kräftige Vordach, die großen

Werbeanlagen und die Farbigkeit

keinen Bezug zur Gestaltung der

Obergeschosse.
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ýþÿ �✁✂✄ÿ☎✆✂g in den ✝✞ÿ☎geschoss
ÿ✂ ✟þ☎d durch eine✁✠✂✡þ☛✠ÿ ☞arbigkeit innerhalb der☞

enst
ÿ☎✞✁✂✄ÿ☎ ✞ÿt✌✂✍✎

ý✆☎☛h gleic
✠ÿ ✏ÿ

staltung des ✑☎dgeschosses und des ersten ✝✞ÿ☎geschosses
✟þ☎✒✍ ✄þÿ ✓✔✄ÿ✂✕✖✔

ssade höher und großzügiger.

✗✘✙ ✚✛✙✜✢✜✛✙✘tung zeigt, wie die 

guten Proportionen der Fassade

durch w
✙✣✘✤✙ ✥✢✦✣✢✧★✙✣ ✛✙✩✩✙✜✪✫✜ ✬✙✭tung k✮★★✙✣ ✯✰✣✣✙✣✱✗✙✜ ✲erzicht

✢✫✳ ✴✘✙ ✵
orspringenden

Brüstungsfelder und die zusammen-
hängende, farblich zurückhaltende,
Gestaltung der Fensterbänder 
beruhigen die Gestaltung der 
Obergeschosse und verdeutlichen
die gute Gliederung der Fassade.

Die einheitliche Gestaltung von 
Erdgeschoss und erstem Oberge-
schoss führt zu einer großzügigeren
Wirkung der Ladenfassade. Die im
Vergleich zu den anderen Oberge-
schossen höheren Fenster des 
ersten Obergeschosses werden 
besser in die Gesamtgestaltung der 
Fassade integriert.

✶✷✸✹✺✸✷✻ ✶✼✽✾✿✼✹✹✼✾✷ ❀❁✷❂✼❂❁✷✸❃❄✽❅

üü
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In der Pforzheimer Innenstadt gibt❊❋ ❊●❍❊ ■●❊❏❑▲▼❏ ◆on Rasterfassaden▲❖❋ P❊❍ ◗❘❊❙ ❖❍P ❚❘❊❙ ❯▲▼❙❊❍❱❲❳❖❨ig wurden diese Fassaden seit

ihrer Entstehung nur geringfügig ver-

ändert. Die Fassaden entsprechen

dadurch oft noch weitgehend dem❩❙●❬●❍▲❏❑❖❋tand. 

Den in der Pforzheimer Innenstadt

vorhandenen kleinteilig gegliederten

Rasterfassaden sieht man aufgrund

ihrer zeitt❭❪●❋❫▼❊❍ ❴❊❋taltung ihre

Entstehungszeit
●❍ P❊❍ ◗❘❊❙ ❖❍P❚❘❊❙ ❯▲▼❙❊❍ P❊❋ ❏❊tzt❊❍ ❯▲▼❙hun-

derts deutllich an.❵❏❊●❍teilig plastisch gegliederte Fas-

saden werden heut❊ ▲❖❋ ❵osten-

gründen und aufgrund deutlich er-

höhter Anforderungen an den Wärm-

schutz anders hergestellt und sehen

daher auch deutlich anders aus.

Die noch vorhandenen Rasterfassa-

den sind daher nicht ersetzbare

Zeugnisse der Baukultur des Wieder-▲❖❨❛▲❖❋ ❍▲❫▼ ❜❝45.❵onstruktiv sind alle vorhandenen

Rasterfassaden im Prinzip gleich

aufgebaut:❞●❍ tragendes kleinteiliges Raster

aus Stahlbeton ist mit Fenstern und❬❊❋❫▼❏❡❋❋❊❍❊❍ ❞❏❊❢❊❍ten gefüllt.

Durch unterschiedlich stark vorsprin-

gende konstruktive Raster, unter-

schiedliche Rastermaße und -propor-

tionen sowie ver❋❫▼●❊P❊❍❊ ❩❛❊❙flä-

chen für die Füllung unterscheiden

sich die Fassaden trotz gleicher Kon-

struktion sehr stark.

 

❣❤✐ ❥❦❧
terfassade

Kommt auc♠ ♥or:♦♣qrsterte Lochfa
ss

ade

t✉✈✇①t②✉
✈✈✉③①

Empfehlungen ④⑤sterfassade⑥⑦⑧ ⑨
orhandenen kleinteilig plas-

tisch geglieder
⑩⑧❶ ❷❸

sterfassaden

sind t
❹
pische 

❺
eugnisse der 

❻
rchi-

tektur des Wiederaufbaus und soll-

ten nach Möglichkeit erhalten 

bleiben.

Dämmmaßnahmen an der Fassade

sollten so ausgeführt werden, dass

die Fassadenproportionen nicht

wesentlich verschlechtert werden.

Dies kann über eine Innendäm-

mung oder über angepasst redu-

zierte Dämmstärken bei einer 

Außendämmung erreicht werden. 



❼❽❼❽

Beispiel Rasterfassade Bestand

Ein Beispiel für eine in den oberen
Geschossen gut proportionierte❾❿➀terfassade mit relativ auffälliger
Farbgebung.
Das ungewöhnlich großzügige➁➂➃➄❿➅➆enst➇➈➁ ➉➊ ➇➈sten Oberge-
schoss ist wegen der Fensterbekle-➋➅➌➍ ➅➌➎ ➎➇➈ ➏❿➐➑➅➀➉➇➌ ➌➉➃➄t wahr-
nehmbar. Trotz der großen Öffnung
wirkt das Obergeschoss geschlosse-
ner als die darüberliegenden 
Geschosse.
Das Erdgeschoss macht aufgrund
der Vielzahl von aufdringlich gestal-
teten Werbeanlagen einen eher min-
derwertigen Eindruck.
Die auffallend blauen Stützen führen
zu einer starken Betonung der verti-
kalen Fassadengliederung.

➒➓➔→ ➣↔↕
terfa

↕↕
ade......

......mit einer gr➙➛→➔ ➜➝
fnung

die nicht in da
↕ ➣↔↕

ter pa
↕↕

t....

.....und 
↕→➞➟ ➠➓→➡ ➢➔➤ ↕ehr großer

Werbung.
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➧➨➩ gr➫➭➩ ➯➲➲➳➵➳g ➨➸➺➻ ➼➽➩➾geschoss ➚➨➾d an
das ➪➶ster angepass➹➻➻➻➻➻➻➻➻

➻➻➻➻➘➨➩ ➴erbung ➷erkleinert und
so angeordnet, dass sie sich in➘➨➩ ➬ass

➶➘➩ ➩➨➳➲➮g➹➻

Schwerpunkt➱ ✃➱❐ ❒❮➱❐❰❐❮➱Ïtung

sind die Integration und Sichtbarma-

chung der grÐÑ➱Ò ÓÔfnung im erstenÕ❮➱❐Ö➱×ØÙÐ××Ú ✃Ï➱ Ûeduzierung der

Werbeanlagen und eine Beruhigung

der Farbigkeit.ÜÝ❐ch eine geringfügige Verkleine-

rung des "Schaufensters" im ersten

Obergeschoss wird dieses in das

Fassadenraster integriert und fügt

sich selbsverständlich in die 

Gesamtgestaltung ein.

Die Angleichung der Grundfarbe der

Stützen an die Farbigkeit der

Gefache stärkt den Zusammenhang

der Fassade. 

Þßàáâàßã äåáterf
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nenstadt sieht man aufgrund der

Fensterformat
ô ✂öþ þôÿ ✄üterialienóúÿô ☎ö

tstehungszeit
öüùú ✆✝✞✟

deutlich an. 

Der Fassadent
✠✡ óý

t aber sehr alt.

Füýýüþôö ü✂ý ôóö☛ôõöôö ☞û
fnungen

in einer ansonst
ôö ✌ôýùúõøýýôöôö✍

t
ÿü✌ôöþôö✎üöþûõ✏ùúô ✌ ó✑t es, seit-þô✒ ✓✏✂ýôÿ ü✂ý ✔teinen errichtet

werden. A
✑ôÿ✕✏úÿôöþ þüý ☞û

fnungs-

maß früher durch die Tragfähigkeit

der Baumaterialien eingeschränkt

war, sind heute auch sehr große, lie-

gende Öffnungsformate möglich.

Anders als bei den Band- und

Rasterfassaden, wo eine einheitliche

Gliederung der Fassade über das

Konstruktionsraster und die Größe

des Fensterbandes vorgegeben ist,

ist die Lage der Öffnungen in einer

Lochfassade relativ frei wählbar.

Eine Lochfassade kann aus sehr un-

terschiedlich großen Öffnungen be-

stehen. Sie muss aber nicht. Auch

hier sind die besten Fassaden häufig

die einfachsten. Ein einheitliches,

angenehm proportioniertes Öff-

nungsmaß gut innerhalb der Wand-

fläche verteilt, mehr braucht es

nicht. 

Bei problematischen Proportionen

kann häufig mit einfachen und be-

währten Mitteln wie z.B. farbig abge-

setzten Fensterumrahmungen oder

geschicktem Materialeinsatz eine

deutliche Verbesserung erreicht wer-

den, ohne in die Konstruktion des 

Gebäudes einzugreifen.
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Empfehlungen 
Lochfassade✪✫

oblematisch gegliederte Lochfas-

saden können in vielen Fällen ohne
eine Änderung der Öffnungsgrößen
durch bewährte Maßnahmen wie
plastisch und farblich abgesetzte
Fensterlaibungen, horizontale Glie-
derungselemente oder Material-
wechsel innerhalb der Fassade ver-
bessert werden. 

Bei Dämmmaßnahmen an der 
Fassade sollten vorhandene 
plastische Gliederungselemente
erhalten bzw. rekonstruiert wer-
den.

Bei Dämmmaßnahmen sollten die
Möglichkeiten zur Verbesserung
der Fassadengliederung durch 
differenzierte Dämmstoffstärken
genutzt werden.

✬✭✮✯✰✮✭✱ ✲✳✴ ✵✮✭ ✶us
✷✸

z
✱✮✹

he ✺✱✮✭✵✭✴✻✼g einer Lochfa
✯✯

ade durch✰✱✽✯
ti
✯

c✾✭ ✿en
✯

terumrahmungen
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Ander
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assa-

den in der Innenstadt wir
▼ ▼❏❑ ❚❑❏❯❋❱❏❑❍❙●❋❋●▼❑ ❲❳❋❨
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❲❍❏◗❘ ❲❳ ▼❑▲ ❩❙

f-

nungen noch durch einen Material-

wechsel gegliedert. ❬❏❑ ❩❙
fnungen in den oberen Ge-

schossen werden dadurch an die

gr
P❭❑▲ ❩❙❙▲❳▲❪❑▲ ❏❫ ❴

. Oberge-❋◗❘P❋❋ ●▲❪❑❱●❋❋
t.

Das grüne Verkleidungsmaterial ist❙❵◆ ▼❏❑ ❛▲▲❑▲❋tadt sehr ungewöhn-
lich und wirkt deutlich minderwerti-❪❑◆ ●❍❋ ▼❏❑ ❜●tursteinverkleidung un-
terhalb der Fenster und um die Fens-
ter herum.
Durch das kräftige Vordach wirkt das
Erdgeschoss niedriger als die 
darüberliegenden Geschosse.

❝❞❡❢ ❣❤✐
hfa

❥❥
ade........

❦❦❦❦❦❧❢❞ ♠❢♥ ♠❞❢ ♦♣
fnungen durchqrserialwechsel größer wirken....

.....mit einer ungewöhnlichen
Verkleidung und einem großen 
Vordach, dass das Erdgeschoss
erdrückt.
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c③④⑤⑥⑦e② Vordach 
wir

⑦⑧ ⑨⑤② ⑩✇dge
②

cho
②②

 höher........

......durch Farbe und Material 
wirkt die Fassade selbst-
verständlich und integriert sich in
die Umgebung

In den Obergeschossen wird die 

grüne Verkleidung entfernt. Die 

Fassade wird mit einem an die Far-

bigkeit des Natursteins angepassten

Verputz versehen.

Das offene Geländer auf dem 

oberen Abschluss der Fassade wird

durch eine geschlossene Brüstung

ersetzt. Die Brüstung wird zu einem

integralen Teil der Fassade und wirkt

nicht mehr aufgesetzt.

Durch eine Redzierung der Vordach-

stärke wird die tatsächliche Höhe

des Erdgeschosses sichtbar. Die 

Ladenfassade öffnet sich großzügig

zur Straße.
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Sondertypen und Glasfassaden
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Sondert
➞➟➠➡

Die meisten F➢➤➤➢➥➠➡ ➦➧ ➨
ntersu-

chungsgebiet lassen sich einem der

drei beschriebenen Fassadent
➞➟➠➡

zuordnen. Vereinzelt sind aber auch

Sonderfälle vorhanden, die weder

Band-, noch Raster-, noch Lochfas-

sade sind. Besonders typisch für die

50er und 60er Jahre sind dabei

Lochfassaden, die in Höhe der 

Geschossdecken eine erhabene 

horizontale Bänderung aufweisen.

Die Fassaden sind dadurch ein Zwi-

schending zwischen Lochfassade

und Bandfassade.

Generell sollte bei einer Erneuerung

von Fassaden mit besonderen Glie-

derungen untersucht werden, inwie-

weit eine Umwandlung der Fassade

in einen der drei üblichen Fassaden-

typen zu einer Verbesserung führt.

Glasfassaden

Einige größere Bauten aus jüngerer

Zeit sind mit einer komplett verglas-

ten Fassade versehen. Durch die

nicht zu vermeidende Spiegelung än-

dert sich das Aussehen dieser Fas-

saden je nach Wetterlage und Stand-

ort des Betrachters. Manchmal sieht

man blauen Himmel oder Wolken,

manchmal das Spiegelbild der be-

nachbarten Bebauung. 

Prinzipiell wirken Glasfassaden ähn-

lich wie große Spiegel in einem In-

nenraum. Durch die Spiegelung ist

die wahre Größe des Raumes nur

undeutlich wahrnehmbar. Den Stadt-

räumen in der Innenstadt tut diese

Verwirrung der Raumwahrnehmung

in der Regel nicht gut. Die Glasfassa-

den zerstören den sichtbaren 

Zusammenhang und die Kontinuität

des Stadtraumes.

➩➫➭➯fa
➯➯➭➲➳➵ ➸➺➻➳ ➼➻➯

ichtbare ➽a
➯➯

ade 
➯

pieg
➳➫➾ ➲➳➻ ➚➺➪➪➳➫➼➻➲ ➲➺➳ ➶

achbar
➯

chaft

➹➘pfehlungen ➴ondert➷pen

Bei der Neugestaltung von Fassa-
densondert➬pen sollte gep➮➱✃t wer-
den, ob eine Gestaltung als Band-❐❒❮➮ ❰❐ÏÐ✃assade zu einer Verbes-
serung

✃➱Ð➮❮Ñ Ò
ann.

➹➘pfehlungen 
Glasfassaden

Flächige Glasfassaden sollten 

innerhalb des Geltungsbereiches

des Leitbildes nicht realisiert wer-

den. 

Dies gilt nicht für große Glasflä-

chen in Raster- oder Bandfassaden,

bei denen die verglasten Flächen

lediglich Füllungen in einer 

massiven Fassadenkonstruktion 

sind
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Ein Beispiel für eine in der Innen-
stadt öfter anzutreffende Fassaden-
gliederung. Die drei obersten Ge-
schosse sind als Lochfassade mit
horizontalen Vorsprüngen über den
Fenstern gestaltet. Die Fassade ist
dadurch ein Mischtyp aus Loch-
und Bandfassade.

Das erste Obergeschoss ist als
Bandfassade ausgebildet. Durch die
gleiche Farbigkeit und die langgezo-
genen Öffnungen wirken Erdge-
schoss und erstes Obergeschoss als
zusammenhängende und großzügige
Basis des Gebäudes.

Den oberen Abschluss der Fassade
bildet eine gut in die Fassadenge-
staltung integrierte auskragende
massive Pergola. 
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Dur✔✕ ✖✗✘✙
tzliche horizont✚✛✜ ✢✛✣✜✤✜✥

rungselemente unterhalb der Fens-

ter und eine andere Putzstruktur zwi-

schen den Fenstern wird in den

oberst
✜✦ ✤✧✜✣ ✢✜✘✔✕★✘✘✜✦ ✜✣✦✜✩✚✦✤✪
assade ausgebildet.✫✜✧ ✬✜✘

talt
✜✧✣✘✔✕✜ ✭✗✘✚✮✮✜✦✕✚✦✬

zwischen Erdgeschoss und erstem

Obergeschoss wird durch eine 

Vereinheit
✛✣✔✕✗✦✬ ✤✜✧ ✯

and- und

Fensterfarben weiter gest
✙✧

kt.✫✣✜ ✢✜✘
talt

✗✦✬ ✤✜✧ ✯
erbeanlagen

als Einzelbuchstaben führt, bei nach

wie vor guter Lesbarkeit, zu einer

besseren Integration der Anlagen in

die Fassadengestaltung.

Beispiel Gliederung Sonder✰✱✲✲✳ ✴✵✳✶✷✶✵✳✸✹✺✻✼ ✽✾✿❀❁❂
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Dachgeschosse

D
A
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◆❖ P◗❘❙teink◗❘❚❯❱❲❳❲❨❩❬ ❭❪❳
dlich

der Enz sind überwiegend Gebäude

mit Flachdächern oder sehr flach ge-

neigten Dächern vorhanden. 

Das oberste Geschoss ist häufig als

gegenüber der Straßenfassade zu-

rückgesetztes Staffelgeschoss aus-

gebildet. Die Wohnungen oder Büros

im obersten Geschoss erhalten da-

durch einen großzügigen und ge-

schützten privaten Außenraum mit

besten Ausblicken. Das Dachge-

schoss wird zu einer bevorzugten

Wohnlage in der dicht bebauten 

Innenstadt. Man kann mitten in der

Stadt wohnen, ist aber weit weg vom

Lärm der Straße und geschützt vor

den Blicken der vielen Passanten.

Südlich der Enz sind häufig Wohnun-

gen in stärker geneigten Satteldä-

chern vorhanden, in denen schräge

Decken die Nutzung der Räume ein-

schränken und die Belichtung nur

über Gauben oder Dachflächenfens-

ter erfolgt. Balkone sind in der Regel

nicht vorhanden.

Langfristig sollten die Potentiale der

Dachgeschosse zur Schaffung 

attraktiven Wohnraums in der 

Innenstadt besser genutzt werden. 

Bei Dachgeschossausbauten und

Aufstockungen sollte das Dachge-

schoss als gegenüber der Straßen-

fassade zurückgesetztes Staffelge-

schoss mit Flachdach oder sehr

flach geneigtem Satteldach ausge-

führt werden.

 

Vorbildliche
❫ ❴❵❛❫piel eine

❫
 au

❫❜❝❞genden❡❞❢he
❫ ❣❤❵❝ ❵❛✐❵❥❦

taffelgeschoss als 
oberer 

❧
bschluss ♠❵❝ ♥assade♦♣pfehlungen 

Dachgeschosse

Bei Dachgeschossausbauten undq
ufstockungen sollte das Dachge-

schoss als gegrst✉r✈ ✇r✈ ①traßen-
fassade z②✈t③④gesetztes 

①
taffelge-

schoss mit Flachdach oder sehr
flach geneigtem Dach ausgr⑤t⑥✈t
wr✈✇rs ⑦⑧⑨rs⑩⑥❶②sr⑧❷ .❸❹r ❺✉r✈✇❻③⑥②sg des Freibereiches 
der 

①
taffelgeschosse sollte auf die

Fassadengestaltung abgestimmt
sein.
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chlecht belichteten➩➶➘hge

➲
cho

➲➲
wohnungen.

❼❽



➴➷➴➷

➬➮➱✃h 
❐

uf
❒

toc❮ung mit ❰ÏÐ❰ÑÒtaffelge
❒

cho
❒❒

 
erhalt❰Ð ÓÏ❰ ➬Ô✃hge

❒
cho

❒❒Õ
wohnung❰Ð Ñ❰Ö➱ ×➮ÔØÏÙÚÙ
und da

❒
 grÛÜ❰ ÝachbarÕ

g❰ÞÚ➮Ó❰ ßÏ➱❮Ù ßeniger er
Ó➱à✃

kend

Duráâ ãäåãå æ
mbau bzw. eine Auf-

stockung der Dachgeschosse erhal-

tãå çäãèohnungen in den obersten

Geschossen eine deutlich bessereéêëìíäáâã îëïíätêt
ëåç ðãíäáâtung

sowie geschützte und überdachte

Außenräume. ñãé òóâãåversprung zum benach-

bartãå ôurmgebäude wird gemildert

und die stadträumliche Situation 

verbessert.

Durch eine abgestimmte Farbigkeit

wird die Individualität der Gebäude

betont und gleichzeit
äõ çãé öë÷ïìø

menhang der Bebauung gestärkt.

Die Entfãéåëåõ çãé ùordächer undçäã ùerkleinerung und Neuordnung

der Werbeanlagen führen zu einer

hochwertigeren und einladenderen

Gestaltung der Erdgeschosse.
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Typisch für die Fassadenverkleidung

in der Pforzheimer Innenstadt sind

die drei Materialien Naturstein, Putz

und keramische Fliesen.

Als Naturstein wird fast ausschließ-

lich heller Kalkstein oder Travertin

mit nicht polierter Oberfläche einge-

setzt. Die helle, leicht unregelmäßige

und kreidige Farbigkeit des Steins ist

auch ausserhalb Pforzheims typisch

für viele Nachkriegsbauten. 

Putzoberflächen weisen in der Regel

eine kleine Körnung auf und sind 

relativ glatt.

Vorhandene Keramikfassaden beste-

hen überwiegend aus matten und

kleinformatigen Fliesen, deren Far-

bigkeit sich an den vorhandenen

Kalksteinfassaden orientiert.

In vielen Teilbereichen der In-

nenstadt  entsteht durch die vorhan-

dene Materialität und zurückhalten-

de Farbigkeit ein zusammenhängen-

des Stadtbild, in dem aber die Fas-

saden, die sich hinsichtlich Material

und Farbigkeit nicht an die vorherr-

schenden Regeln halten, um so

mehr auffallen. 

Um den stadtgestalterischen Zusam-

menhang weiter zu stärken sollten

bei der Modernisierung, Erneuerung

oder dem Neubau von Fassaden die

vorhandenen Regelmaterialien ver-

wendet werden. 
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✽✾pfehlungen 
Fassadenmaterial✿

ls ❀eg❁❂❃❄❅❁❆❇❄❂❇❁❈ ❉❊❆ ❋assaden
s●❂❂❅❁❈ ❍■❅z, Naturs

❅❁❇❈ ❏❑❁vorzugt▲
ravertin, ▼alkstein

◆
, nicht glänzen-

de keramische Platten/Fliesen

oder heller Klinker in der auf Seite

55 beschrieben Farbigkeit verwen-

det werden.

Vorhandene hochwertige Natur-

steinfassaden sollten nach 

Möglichkeit erhalten oder gleich-

wertig ersetzt werden.
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Beispiel Fassadenmaterial Bestand

Die Fassade des abgebildeten Ge-◗❘❙❚❯❱ ❲❱
t mit dunkel elo

❳ ❲❯❨
ten Alu-❩❲❬❲❙❩◗❭❯❪❫❯❬ ❴erkleidet❵ ❛❲❯ ❜

ens-

ter schließen bündig mit der  Fassa-

de ab.  Durch das dunkle Blech und

die bündigen und ungewöhnlich klei-

nen Fensteröffnungen wirkt die Fas-

sade sehr geschlossen und deutlich

glatter und abweisender als die Fas-

saden der angrenzenden Gebäude. 

Neben den hellen Nachbargebäuden

fällt das Gebäude stark auf.

Alte Aufnahmen zeigen, dass das

Haus ursprünglich eine Putzfassade

mit größeren Fensteröffnungen und-

zurückgesetzten Fenstern hatte. Es

ist anzunehmen, dass die größeren

Mauerwerksöffnungen hinter der

Blechfassade noch vorhanden sind. 

Wie die Nachbargebäude hatte auch

dieses Gebäude im 1.OG ein durch-

gehendes Fensterband mit einer ein-

heitlichen Fensterteilung.

Die auf dem historischen Foto 

erkennbaren ausstellbaren Rollläden

geben der Fassade Tiefe und Plasti-

zität.

❝❞❡❢❣❤✐✐❣❥❥❢❡❦ ❦❤❡❧❥❢ ♠
a
♥♥

ade.............die einmal hell war und offener wir
❧♦

e.

♣❥❢❞❡❢ q
uadrati

♥
cr❢ s✐

fnung
❢❡tttt

ttttt ❞❡ ❢❞❡❢✉ geschlossen wirkenden ❦❤❡❧❥❢❡ ♠
ass

❣❦❢t❖P❖P



✈✇✈✇

①②③④h ein 
⑤

c⑥⑦⑧⑨⑩e⑤ Vordach 
wir

⑩❶ ❷⑧⑤ ❸③dge
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 höher........

......durch Farbe und Material 
wirkt die Fassade selbst-
verständlich und integriert sich in
die Umgebung

❹❺❻ ❼❽❻❾❿❾❽❻❺tung zeigt
❻❺➀❻ ➁

ekon-

struktion der ursprünglichen verputz-

ten Fassade, deren gr➂➃❻ ➄➅fnungen

mit hoher Wahrscheinlichkeit noch

hinter der Blechverkleidung vorhan-

den sind oder relativ leicht wieder

herstellbar wären. Erdgeschoss und

erstes Obergeschoss werden durch

ein einheitliches Oberflächen-

mat
❻❾❺❿➆ ➇➀➈ ❻❺➀❻➉

erkleinerung des➉
ordaches zusammengefasst. 

Der Bereich unterhalb der Auskra-➊➇➀➊ ❺➋ ➌➍➎➏➐❺❾
d dadurch zur zu-

sammenhängenden Basis des 

Gebäudes.

Das Fensterband im 1.OG und das-

Fenst
❻❾❽❿➀➈ ❺➋ ➌➍➎➏➐

erden 

wieder hergestellt.

Da das Gebäude sich durch die Re-

konstrukt
❺➂➀ ➈❻❾ ➑

rsprungsfassade

stark an die Nachbarbebauung an-

gleicht, k
❿➀➀ ❻❺➀❻ ➒➀➈❺➓❺➈➇❿➆❺➔❺❻❾➇➀➊

über die Fassadenfarbe erfolgen.

Beispiel Fassadenmat→➣↔↕➙ ➛➜→➣↕➣➜→↔➝➞➟➠

✈✇✈✇

F

➡➢➢➡➤➥➦
➧➡➨➥➩➫➡➭
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➳➳➳➳

Die Fassaden in der Innenstadt wei-

sen in fast allen Fällen eine zurück-

haltende Farbigkeit auf. 

Es überwiegen helle, gering gesättig-

te, warmtonige Farben wie Beige, El-

fenbein, Kieselgrau oder Cremeweiß.

Die Putzfarben entsprechen weitge-

hend der Farbigkeit des bei Natur-

steinfassaden fast ausschließlich

verwendeten Kalksteins bzw. Traver-

tins. Zwischen den hellen warmtoni-

gen Fassaden sind vereinzelt Gebäu-

de in kälteren Grautönen vorhanden.

Kräftigere gesättigte Farben sind nur

sehr vereinzelt vor allem bei vor dem

Krieg errichteten Gebäuden (roter

Sandstein) und bei in jüngerer Zeit

neu gestalteten Gebäuden vorhan-

den (dunklere Rottöne).➵➸➺fehlungen Fassadenfarbe➻➼ ➽➾➚ ➪
arblichen 

➶
usammenhang-➽➾➹ ➘➾➴➷➬➬➚

g zu stärken oder in

Teilbereichen wieder herzustellen

sollte bei der Sanierung von Fassa-

den und bei Neubauten eine für die

Architektur des Wiederaufbaus 

typische Farbigkeit verwendet 

werden.

Die nebenstehend abgebildeten

Farbmuster (Farbsystem Brillux

Scala) können als Anhaltspunkte

für die Farbauswahl dienen. 

Bei vor 1945 errichteten älteren

Bestandsgebäuden kann eine ab-

weichende bauzeittypische Farbig-

keit gewählt werden.

Bei der Gestaltung der Ladenfassa-

den in den Erdgeschossen und un-

tergeordneten Bauteilen (wie z.B.

Fenstern) kann eine abweichende

Farbigkeit verwendet werden (siehe

Kapitel Vordächer und Ladenfassa-

den).

➮➱✃ ❐
assadenf

❒❮❰✃
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ÏÐÏÐ

Beispiel Fassadenfarbe Bestand

Das mit einer Metallfassade verklei-

detÑ ÒÓÒÑ ÔÑÕÖ×ØÑ Ùteht weit sicht-ÕÚÛ ÚÜ ØÑÛ ÝtirnseitÑ ØÑÙ ÞÑÓßÓàØáßàÚ
tâÑÙ ×ÜØ ÚãÝäÒÜåttß×Üæt wichti-

ger innerstÖØt
åÙäÒÑÛ Ýtadt

ÛÖ×ãÑçèéÒÑ ×ÜØ êÓÛã ØÑÙ ÔÑÕÖ×ØÑÙ ÛÑÚáëåÑÛÑÜ Ú×ì ØåÑ ÕÑÙÓÜØÑÛÑ ÝtÑàà×Üë åãÝ
tadt

ÛÚ×ãçíÚÙ ÔÑÕÖ×ØÑîar ursprünglich ein-

heitlich mit einem warmtonig grauen

Naturstein oder matten Fliesen ver-

kleidet und passte sich farblich gut

in die Nachbarbebauung ein. Das

Gebäude fiel nicht durch seine Farbe

auf, sondern durch seinen Standort,

seine Höhe und die dem Standort

gut angepasste Form.

Die jetzt vorhandene Metallfassade

hat eine vergleichsweise auffällige

und ungewöhnliche Farbigkeit. Die

Fassade fällt mehr auf, wirkt aber

deutlich weniger hochwertig als die

ursprüngliche Fassade.ÏÐ

ïðñò óôõöô÷ñ
glich mit

grau changierendemøaturstein oder mattenùúðòs
òñ û

erkleidete ùass
üýòþþþþþþþþþþþþþþÿóôde durch eine�òtallfassade mit

ungewöhnlichen grünen 
Fensterbändern ersetzt.
Durch seine Farbigkeit 
fällt das Gebäude auf,
ohne auffallend gut 
gestaltet zu sein.



✁✂✁✂

Dur✄☎ ✆✝✞✆✞✟echsel des Fassaden-

materials und eine einheitliche und

zurückhaltende Farbigkeit fügt sich

das Gebäude farblich in die umge-

bende Bebauung ein. Zusammen

mit einer einheitlichen Gestaltung

der Ladenfassade im EG und 1.OG 

(Rückbau von Anbauten, Reduzie-

rung von Werbeanlagen) fällt das Ge-

bäude nicht mehr wegen seiner un-

angepassten Farbe auf, sondern auf-

grund der Qualitäten der Gebäude-

form. Der geschickte Umgang mit

dem Geländegefälle, die Großzügig-

keit der Ladenfassade und die durch

den Knick sowohl in die Bahn-

hofstraße als auch in die Westliche

Karl-Friedrich-Straße leitende Fassa-

de werden stärker wahrnehmbar.

✠✡☛☞✌☛✡✍ ✎
assadenf

✏✑✒✡ ✓✒✡✑✏✑✒✡☛✔✕✖✗
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✘✙✚✛✜✚ ✢✜✣ ✤mfeld 
angepa

✣✣
te einheitliche✥arbig✦✛✙✧ ★✚✢ ✩✜✧✛✪✙✜✫✙✧✬✧

und eine ge
✣

talteri
✣

che✭✛✪★✮✙gung de
✣ ✘✪✢✯
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✣
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✣✣

e
✣

 verdeutlichen ✢✙✛ ✰★✜✫✙✧✬✧en der ✱✛✲✬★✢✛✳orm. 
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✶✷✶✷✶✷

Aufgrund der Schlichtheit der meis-

ten Fassaden in der Innnestadt wird

die Fassadengestaltung nur durch

sehr wenige Elemente bestimmt. 

Viele Fassaden bestehen in den obe-

ren Geschossen nur aus einer glatt

ver✸✹tzten oder natursteinverkleide-

t✺✻✼and mit Fenst✺✽✾✿fnungen. Zu-❀❁
tzliche Gliederungselemente wie

Gesimse oder Lisenen oder derglei-

chen sind nicht vor❂❃✻❄✺✻❅ ❆✺❇✺✻
der glatten W❃✻❄✿❈❁❉❂✺ ❀❊✻❄ ❄❊✺
Fenster und Fenst✺✽✾✿fnungen die✺❊✻❋❊●✺✻ ❍❈✺■✺✻te, die die  Fassa-

dengestaltung bestimmen. Der Fens-

terteilung, dem Fenstermaterial, der

Fensterdimensionierung und der Lai-

bungsgestaltung sollte daher eine

besondere Aufmerksamkeit ge-

schenkt werden. ✼❁❂✽✺✻❄ ❄✺❀ ✼❊✺❄✺✽❃✹✿❇❃✹❀ ❏✹✽-
den in der Regel sehr schlanke Fens-

ter✸✽ofile verwendet ✹✻❄ ❄✺✽ ❍❊✻❇❃✹
der Fenster erfolgte mit eher wenig

Rücksprung oder sogar bündig zur

Fassade. Durch zu starke Fenster-

profile, eine ungünstige Fenstertei-

lung oder durch im Zusammenhang

mit einer Außendämmung deutlich

zurück springende Fenster kann die

Gestaltung einer Fassade wesentlich

verändert werden.

Empfehlungen Fenster

Bei einem Austausch von Fenstern

sollten auch in nicht denkmalge-

s
❑▲▼◆

zten Gebäuden möglichst

schlanke Profile und angemessene

Fensterteilungen angestrebt wer-

den.

Um stärker dimensionierte Fenster-

profile schlanker erscheinen zu las-

sen kann eine farbliche Differenzie-

rung von feststehenden Teilen und

Öffnungsflügeln sinnvoll sein.

❖P◗ ❘
enster

❙❚❯❱❲❚
❳

✶✷

Bei erhaltenen historischen Fens-

tern sollte eine Aufdoppelung oder

eine Ergänzung zu einem Kasten-

fenster geprüft werden.

Bei Dämmmaßnahmen sollten vor-

handene Fensterumrahmungen aus

Naturstein, Werkstein oder Putz in

auf die Dämmung abgestimmten

Materialien wiederhergestellt wer-

den.

Bei einer Außendämmung sollten

unverhältnismäßig tiefe Fensterlai-

bungen wenn möglich durch Verset-

zen der Fenster oder gestaffelte

Dämmstoffstärken vermieden 

werden.

 



❨❩



❬
1

❬
1

Die Erdgeschosszonen der Innen-

stadt sind die am intensivsten ge-

nutzten und für die meisten Besu-

cher wichtigsten Bereiche der Ge-

bäude. Hier sind die Schaufenster

und Eingänge der Läden und die Zu-

gänge zu den Büros, Praxen und

Wohnungen in den Obergeschossen.

In den Erdgeschossen kommen die

Nutzer der Innenstadt unmittelbar

mit den Gebäuden in Berührung. 

Bei einigen Gebäuden wird dieser

besonderen Bedeutung des Erdge-

schosses dadurch Rechnung getra-

gen, dass hier hochwertigere und

dauerhaftere Materialien verwendet

werden als in den Obergeschossen. 

Bei vielen Gebäuden entsteht aber

ein eher umgekehrter Eindruck.

Während die Obergeschosse zusam-

menhängend und einheitlich gestal-

tet sind, wirkt die Fassade im Erdge-

schoss chaotisch und besteht aus

einer scheinbar willkürlich zusam-

mengestellten Mischung unter-

schiedlichster Materialien, Farben

und Proportionen.

Ursache für das chaotische Erschei-

nungsbild ist der im Vergleich zu den

Obergeschossfassaden in relativ 

kurzen zeitlichen Abständen erfol-

gende  Umbau der Erdgeschosse

durch die Einzelhändler. Die Laden-

fassaden werden regelmäßig an die

wechselnden Bedürfnisse der Händ-

ler und architektonischen Moden an-

gepasst. Prinzipiell ist gegen diesen

häufigen Umbau nichts zu sagen.

Umbaumaßnahmen sollten aber

möglichst so erfolgen, dass die Ge-

samtgestaltung der betroffenen Fas-

saden nicht negativ beeinträchtigt

wird. Die Ladenzone eines Gebäu-

des sollte einheitlich und auf die 

darüberliegende Fassade 

abgestimmt gestaltet sein.

❭❪❫❴❵❛
her und Ladenfassade

❜❝❞❡❢ ❣
❤✐❞❥❦
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Beispiele 
rst✉✈✇her und Ladenfassade①② ③④⑤⑥ ⑦⑧⑨⑩ ❶③⑤④❷❸ ⑨⑩

tlang der③❹❺⑩❺⑦❻❼
t❽❹❾⑨❿ ④❼t deutlich erkenn-

bar➀ ➁④⑨ ⑥➂❽ch die Vielzahl der einzel-

nen Vor
⑥➃❷❺⑨❽➀ ➄❷❺❹➂❻enster und

Werbeanlagen mit ihren unterschied-

lichen Farben und Materialien ein

chaotischer Gesamteindruck ent-

steht➅ ➆④⑨ ➇or
⑥➃❷❺⑨❽ ⑥④⑨⑩⑨⑩ ❹➂❷❺ ❹⑤❼

Werbet❽➃➈⑨❽ ➂⑩⑥➁④❽ken deutlich

überdimensioniert.

Die Einzelbeispiele rechts zeigen 

t
➉➊④❼❷❺⑨ ➋❹⑥⑨⑩➈⑨❼

taltungen in der

Innenstadt➅ ➌uch hier sorgt
⑨④⑩⑨➇④⑨⑤➍

zahl von unterschiedlich gestalteten

Einzelelementen für einen unzusam-②⑨⑩❺➃⑩➈⑨⑩⑥⑨⑩ ➎⑨❼❹②
teindruck. 

F
⑦❽②⑨⑩❼➊❽❹❷❺⑨➀ ➏❹

terial, Farbe und

Pr
⑦➊⑦❽t④⑦⑩⑨⑩ ⑥⑨❽ ➐❽dgeschosse ha-

ben k
⑨④⑩⑨⑩ ③⑨➑➂➈ ➑➂ ⑥⑨⑩ ➒

assaden⑥⑨❽ ➓⑧⑨❽➈⑨❼❷❺⑦❼❼⑨➅➆④⑨ ➇erwendung überwiegend weis-

ser Rahmenprofile und Blechverklei-

dungen wirkt wenig hochwertig.

♣q♣q
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➥➦➧➨➩➨➫➭ ➯➭➨➧➲➨➭➳➭ ➵➦➸➺➻➼her und Ladenfassade➽➾➚ ➪➶➹➾
tiv
➚➘ ➴➚➾➹➪➾➚➷➚ ➬➶➘ ➮➱✃➚➘❐

fassaden und Vor
✃❒❮❰➚Ï➘ ➾➘ ✃➚Ï Ð➘❐

nenstadt zeigen, mit welchen 

relativ einfachen Mitteln eine hoch-

wertig wirkende Gestaltung realisiert

werden k
➱➘➘Ñ

Empfehlungen Vordächer und

Ladenfassaden

Realisierung möglichst schlank 

dimensionierter Vordächer oder in

die Ladenfassade integrierter 

einfarbiger Markisen.

Möglichst große zusammenhängen-

de Schaufensterflächen ohne 

Unterteilung.

Einfache und zusammenhängende

Formensprache aller Gestaltungs-

elemente.

Schlanke Fensterprofile aus vor-

zugsweise dunkel oder bronze elo-

xiertem oder lackiertem Metall

oder Holz.

Geschlossene Flächen vorzugs-

weise aus hochwertigeren Materia-

lien wie Naturstein oder Werkstein.



ÒÓÒÓ

ÔÕÖ×ØÖÕÙ ÚÛÜÝÞßher und Ladenfassade Bestandàáâ ãäå
tandsgebäude mit zwei æçèäâäáâéäátäâ êâè äáâäë ì

assa-

geneingang.

Durch ein dickes Vordach und eine éíéä ãîäïéð
erkleidung wirken die

Schaufenster sehr niedrig und klein.

Auf der linken Seite sind die Schau-

fenster nicht
ð áäî ñòóôäò çîå èáä õ

ens-

t
äò èäò èçòö÷äòîáäñäâèäâø

ohnun-ñäâù úçå éäîîäø
eiß von Vordachêâè ãîäâèäâ èòûâñ

t sich gegenüber

den relativ dunklen Schaufenstern

und den dort ausgestellt
äâø

aren in

den Vordergrund. 

Die Fensterteilung der Schaufenster

ist links und recht
å èäò ì

assage 

unterschiedlich.ü÷äò äáâäëýäáî÷äòäáïé èäò ì
assage

kragt ein Teil des Vordaches weiter

aus. Die Auskragung soll den Ein-ñçâñ áâ èáä ì
assage marþáäòäâÿ äât-

spricht aber w
äèäò èäò ãòäá

te desì
assageneingangs noch der Gliede-

rung der Fassade in den Oberge-

schossen.úáä ìassage selber wirkt dunkel und

wenig einladend.

�✁✂✄☎✁ge✆ ✝✞✂✁✟✂ ✠✡☛☞✌✍
fen

✎
ter unter einem dic✝en 

Vordach und einer☛✏☛✂✟ ✑✞✂✡hver✝✞✂✁✄✌✟g. ✒✁✟ ✄✌✟✝✞✂☎ ✓a
✎✎

ag
✂✟✍

eingang

ÒÓÒÓ



✔✕✔✕

✖✗✘✙ gr✗✚✙✛✜haufen
✢

ter 
unter einem 

✢
c
✘✣✤✥✦

en 
Vordach mit einem hellen ✧a
✢✢

ageneingang.

★✩ ✪✫✬ ✭✮✫✬✯✬✮✫✰tung werden die Vor-

dachst✱✬k✫ ✲✩✪ ✪✰✫ ✳✴✵✫ ✪✫✬ ✶✫tall-

blenden ober
✵✯✷✮ ✪✫✬ ✸✹✵✯✲✺

enster

reduziert.  Durch die dadur
✹✵ ✻✴✼✷✰✽✹✵✫ ✾✬✵✴✵✲✩✼ ✪✫✬ ✸✹✵✯✲✺

enster wirkt

die Ladenfassade offener. Die dunk-

le Farbigkeit v✿✩ ❀✷✫✩✪✫✩❁ ❂ordach✲✩✪✸✹✵✯✲✺
ensterrahmen ent

❃❄✬✰✹✵
t

den Fensterumrahmungen in den

Obergeschossen und  bildet einen

zurückhalt
✫✩✪✫✩ ✳✰✩

tergrund für die

im Schaufenster ausgestellten Wa-

ren und dezenten Werbeanlagen.

Die Schaufensterteilung wird mini-

miert. 

Die A
✲❃❅✬✯✼✲✩✼ ✪✫❃ ❂ordaches über

dem Passageneingang wird auf des-

sen Breite verbreitert und korrese-

spondiert so auch mit der Fenstertei-

lung der darüber liegenden Fassade.

Die Auskragung erhält ein anderes

Mat
✫✬✰✯✷ ✯✷❃ ✪✯❃ ❆✮✬✰✼✫ ❂ordach und

kann die Passage so deutlicher beto-

nen.

Die Passage wird durch zusätzliche

Beleuchtung und reflektierende 

Materialien an der Decke besser 

beleuchtet.

Beispiel V
❇❈❉❊❋

her und Ladenf●❍❍●❉■ ❏❑■❈●❈❑■▲▼◆❖P

✔✕
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❫❴❫❴

Die nebenst❵❛❵❜❝❵❜ ❞❵❡❢❣❡❵❤❵ ✐❥❢
der Innenstadt zeigen Erdgeschoss-

f✐❢❢✐❝❵❜❦ ❝❡❵ ❝❡❵ tragende Basis für

eine zusammenhängende Gesamt-

fassade bilden. Bei vielen Gebäuden

in der Innenstadt wurde der gestalte-

rische Zusammenhang zwischen

den Obergeschossen und dem Erd-

geschoss durch umfassende Umbau-

ten im Ladenbereich zerstört.  Viele

Gebäude stehen auf einem Erdge-

schoss, dessen Fassade zu einem

anderen Gebäude zu gehören

scheint.

Empfehlungen 
❧

usammen-

hang ♠♥♦♣geschosse und 

Erdgeschoss

Die Erdgeschossfassade sollte in-

tegraler Teil einer zusammenhän-

gend gestalteten Gesamtfassade

sein.

Das Erdgeschoss sollte der am

hochwertigsten und einladensten

gestaltete Teil einer Fassade sein.

Eine zusammenhängende Gestal-

tung des Erdgeschosses sollte auch

bei mehreren Läden in einem Ge-

bäude gegeben sein.

 

qrst✉✉✈✇①t✇② ③④⑤②✈s⑥①⑦ss r✇⑤ ⑧⑨✈④②✈s⑥
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➂➃➂➃➂➃

Für die Kunden in der Innenstadt➄➅➆➇ ➇➅➈➉
erbeanlagen der einzel-➆➈➆ ➊➈➄➋➌➍➎

te eine unverzichtbare

Orientierungshilfe. Aber wie alle In-

format
➅➏➆➈➆ ➐➑➄➄➈➆ ➒➓➋➌➉

erbe-

botschaften dosiert und gezielt ein-

gesetzt werden, um Aufmerksamkeit

zu erregen und verst
➍➆➇➔➅➋➌ →➓ ➄➈➅➆➣

Wenn alle laut schreien, versteht 

keiner etwas. In diesem übertrage-

nen Sinne ist es in der Pforzheimer

Innenstadt sehr laut. Schilder unter-

schiedlichst
➈↔ ➊↔↕➙➈➛ ➜

arbe und

Form konkurrieren um die Aufmerk-

samkeit
➇➈↔ ➝

assanten. 

Eine Orient
➅➈↔➓➆➞ ➎➍➔➔

t schwer. 

W
➈➆➅➞➈↔➟➍↔➈ ➐➈➌↔

.

Aber nicht
➆➓↔ ➊↔↕➙➈ ➓➆➇ ➠➈➆➞➈ ➇➈↔

Werbeanlagen, auch der Anbrin-

gungsort hat ➡➅➆➎ ➔➓➄➄ ➒➓➎ ➇➒➄➡↔scheinungsbild der Innenstadt. Ge-➢➍➓➇➈ ➓➆➇➉erbeschilder bilden➈➅➆➈ ➡➅➆➌➈➅t und die beste Fassaden-

gestaltung nützt wenig, wenn der➡➅➆→➈➔➌➍➆➇➔➈↔ ➅➐ ➡↔dgeschoss seine

Werbeschilder wahllos über die Fas-

sade verteilt. Aber auch eine gut ge-

staltet
➈➉

erbeanlage wird an einem

heruntergek
➏➐➐➈➆ ➊➈➢➍➓➇➈ ➅➌↔➈

Wirkung verfehlen. 

Angemessene Werbeanlagen am

richtigen Ort sind ein wicht
➅➞➈↔ ➤➒➓➥

st
➈➅➆ →➓↔ ➦

teigerung der Attraktivit
➍
t

der Pforzheimer Innenstadt.➧➓↔ ➨
egelung der Werbeanlagen 

erarbeitet
➇➅➈➦

tadt Pforzheim eine 

Gestaltungs- und Werbeanlagen-➄➒➐➐➔➓➆➞ ➆➒➋➌ ➩ ➫➭ ➯➤➲➣
 

Werbeanlagen

➳➵➸➺➵➻➼
➽➻➾➵➼

➂➃➂➃



➚➪➚➪➚➪

Beispiel Werbeanlagen Bestand➶➹➘ ➴➷➘
t
➹➬➮➘➱➷✃❐❒➮➷ ❮➹

t oberhalb➮➷❰ Ï➹➮➷➬ÐÑ➬➷ ÒÓ Ô❰
dgeschoss ein

zurückgesetztes, durchgehend groß-

zügig verglastes Geschoss. 

Rücksprung und Verglasung des ers-

ten Obergeschosses sorgen für eineÕÖ➹❰➷ ×rennung zwischen dem Ñ✃➷❰➷➬ ×
eil des Gebäudes und denÏ❐➮➷➬ ÒÓ Ô❰

dgeschoss und verleihen➮➷❰ Ï➹➮➷➬ÐÑ➬➷ ➷Ò➬➷ ❒➬➱➷
wöhliche

Großzügigkeit.

Durch die flächig zugeklebten Schei-

ben, die großflächigen Werbe-

anlagen und ein nachträglich an das

Gebäude angebrachtes Vordach

wirkt die eigentlich transparente,

großzügige und elegant
➷ Ï➹➮➷➬ÐÑ➬➷

chaotisch und ramschig. 

ØÙÚÛ ÜÚ
gewöhnlich groß--

zügige und transparente
zweigeschossige Ladenfassade..........

....wird durch Werbe-
anlagen und Vordächer
auffallend abgewertet.

➚➪➚➪
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✜✢✜✢✜✢

✣✤✥✦✧✥t
✤★ ✩✥✪ ✣✧✫✬✭erdicht

✥★✮✯
st✰✱t

✤✦✧✥✲✳✫✬✤★ ✣✤✥✴✪dnung (In-

nenstadt Ost✵ ✴✱✤✪ ✧✲✶ ✷✪satz für Be-

standsgebäude können einen wichti-

gen Beitrag zur funktionalen und ge-

stalterischen Aufwertung und Ergän-

zung der Innenstadt leisten.

Die in den letzten Jahren in der In-

nenstadt errichteten größeren Neu-

bauten des Hilda-Gymnasiums, der

BW Bank oder der Stadtbau 

sind gute Beispiele für eine gelunge-

ne Integration von Neubauten in den

städtebaulichen und gestalterischen

Kontext der Innenstadt.

Da fast alle Gebäude der Innenstadt

nach dem Krieg in jeweils zeitgemäß

"moderner" Architektursprache er-

richtet wurden, können die Empfeh-

lungen des Handbuches zu den Be-

standsgebäuden prinzipiell auch auf

Neubauten übertragen werden.

Die Vielzahl der im Bestand vorhan-

denen positiven Gestaltungselemen-

te sollte als behutsam weiter zu ent-

wickelnde Grundlage für den Ent-

wurf von Neubauten dienen.

 

✸✹✺✻✼✺✽en

✾✿❀❁❂❀❃
✿✾

✜✢✜✢✜✢



Positi
❄❅ ❆❅❇❈❉❇❅❊❅ ❋❅●❍■●❏

en
aus Pforzheim❑▲▼ ◆▲❖P◗▼▲❘❙▲▼❖▼ ❚❯❱ P▲▼❘▼❲ ❳▼▲te zei-❨▼❩ ❨▼❖❯❩❨▼❩▼ ◆▼▲❘❙▲▼❖▼ ❬on Neu-

bauten in der Innenstadt. Auf
❱❭❖❖▲❨ ▲❘t

die auf wenige Elemente reduzierte

Gestalt
❯❩❨ ❯❩P P▲▼ ❪❭❯❱ ▲❨▼ ❫er

❴▼❩❵P❯❩❨ ❬
on für die Innenstadt eigent-

lich untypischen hellen Ziegeln als

Verkleidungsmaterial. 

Die Bilder auf der gegenüberliegen-

den Seite zeigen gute Beispiele von

Neubauten aus anderen Städten.

Die Gebäude sind eindeutig als Neu-

bauten zu erkennen und würden

sich auch in den baulichen Kontext

der Pforzheimer Innenstadt

einfügen. 

Durch eine etwas detailreichere 

Gliederung und dezente Bezüge zu

"älterer" Architektur wirken die Ge-

bäude aber weniger plakativ 

modern als die Beispiele auf dieser

Seite und entsprechen damit gut der

in Pforzheim vorhandenen Architek-

tur des Wiederaufbaus, die in vielen

Teilen eher gemäßigt modern ist und

auch zurückhaltend dekorative Ele-

mente aufweist.

❛❜❝❞❡❝❢
❜❛

❣❤

Hilda-Gymnasium
rossmann + partner Architekten

BW Bank, D´Inka, Scheible, Hoffmann Architekten

BW Bank, 
D´Inka, Scheible, Hoffmann 
Architekten

Wohnungsbau Pforzheim
Architekt Peter W. Schmidt

Stadtbau Pforzheim
as Planungsgesellschaft



✐❥✐❥

❦ositiv❧ ♠❧♥♦♣♥❧q❧ r❧st✉s✈en
außer

✇✉qt ❦①orzheims

Empfehlungen Neubauten

Die Empfehlungen zur Gestaltung

von Bestandsgebäuden sollten

auch bei Neubauten beachtet 

werden.

Neubauten sollten gestalterische

Bezüge zur Bestandsbebauung auf-

weisen und sich zurückhaltend in

den Bestand einfügen.

②③④⑤⑥④⑦
③②

Europaallee Zürich, Arch. Caruso St. John

Geschäftshaus Zürich, 
Darlington Meier Architekten

Geschäftshaus Genf, 
Sergison Bates Architects

Wohnhaus Nordbahnhof Wien, 
Architekt Werner Neuwirth

Wohn u. Geschäftshaus A Park, Zürich, 
Baumann Roserens Architekten



⑧⑨⑧⑨

⑩at
❶❷❸❹❺❶ ❻❼❺❽t
❸❹❺❽❾❿❶ ➀❶➁➂➃➄❶ ➅or 1945

Aufwertungsbedarf nur im EG ➆➇➈ ➉➉ ➇➊ ➋➈➌ ➍➊➊➈➊➎tadt
➊➏➐➑➒

or➓➑➔➊➋➈➊➈➊ ➒➏➌ ➉→➣↔ ➈➌➌➇➐➑tet
➈➊ ↕➈➓

bäude sind bis auf zwei Ausnahmen

als Kulturdenkmale geschützt. Ein

räumlicher Schwerpunkt der histori-

schen Bebauung liegt im Bereich

obere Bahnhofstraße und Bahnhof.

Mit Ausnahme dieses Schwerpunk-

tes stehen die Gebäude vereinzelt

über das Untersuchungsgebiet ver-

teilt zwischen neueren Gebäuden.

Von den zwei nicht als Kulturdenk-

mal geschützten Gebäuden wurde

eins im Rahmen der Erarbeitung des

Fassadenkonzeptes als besonders

erhaltenswerte Bausubstanz nach 

§ 24 EnEV ausgewiesen.

Alle vor 1945 errichteten Gebäude

weisen, wenn überhaupt, nur in den

Erdgeschossen Aufwertungsbedarf

auf. Durch zurückhaltendere und

besser in die Gesamtgestaltung der

Fassaden integrierte Werbeanlagen,

Vordächer und Ladenfassaden kann

eine Aufwertung mit wenig Aufwand

erreicht werden.



➙➙

➛at
➜➝➞➟➠➜ ➡➢➜➤➥➦➧➜ ➨➠➩ ➫

einem oder geringem Aufwertungsbedarf➭enn Aufwertungsbedar➯➲ ➧➳➵➵ ➵➦➟ ➠➨ ➸➢
Von den insgesamt ➺➻ ➼➽➾➚ ➪945

errichteten Gebäuden der Kategorie

2 sind 11 Gebäude als Kulturdenk-

male geschützt. 23 Fassaden von

nicht als Kulturdenkmal geschützten 

Gebäuden wurden im Rahmen der

Erarbeitung des Fassadenkonzeptes

als besonders erhaltenswerte Bau-

substanz nach § 24 EnEV ausgewie-

sen. Viele Gebäude der Kategorie 2

können als vorbildlich für die weitere

bauliche Entwicklung der Innenstadt

gelten. Aufwertungsbedarf besteht in

der Regel nur im Bereich der Werbe-

anlagen, Vordächer und Ladenfassa-

den im Erdgeschoss.

Räumliche Schwerpunkte mit vor-

bildlichen Gebäuden des Wiederauf-

baus aus der Kategorie 2 sind die

Bahnhofstraße, der Leopoldplatz

und die Westliche Karl-Friedrich-

Straße. Bei den in diesen Bereichen

vorhandenen Gebäuden aus der Zeit

des Wiederaufbaus besteht die größ-

te zukünftige Herausforderung im Er-

A
A

R
F

halt der vorhandenen Qualitäten un-

ter Berücksichtigung der seit der 

Fertigstellung der Gebäude deutlich

gestiegenen Anforderungen an den

baulichen Wärmeschutz.
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➘
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schscÒÓ➱ÑÑÔ➱Õhem Aufwertungsbedarf
Aufwertungsbedarf an wenigen F

Ö××ÖÏ➴Ó➴Ô➴Ð➴ÓÑ
en

Von den insgesamt 70 Gebäuden

der Kategorie 3 sind 5 Gebäude als

Kulturdenkmale geschützt. 2 Fassa-

den von Gebäuden der Kategorie 3

wurden im Rahmen der Erarbeitung

des Fassadenkonzeptes als beson-

ders erhaltenswerte Bausubstanz

nach § 24 EnEV ausgewiesen.

Die Gebäude der Kategorie 3 sind

ohne erkennbare Schwerpunkte rela-

tiv gleichmäßig über das Gesamtge-

biet verteilt.

Die Fassaden weisen sowohl im Erd-

geschoss (Werbeanlagen, Ladenfas-

saden, Vordächer), als auch in den

Obergeschossen Aufwertungsbedarf

auf. In den Obergeschossen ist aber

bereits durch Maßnahmen an einzel-

nen Fassadenelementen eine Ver-

besserung zu erreichen. Eine Erneu-

erung oder ein Austausch der kom-

pletten Obergeschossfassade ist

nicht erforderlich.
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assaden
Aufwertung w

Ûêê æíÜëßîï åäÞîï ðäêñçäÛëëÛ òßêÜÞßó
fe 

Aufwertungsbedarf an w
ÛêßÜÛê ìéôôéåÛêÛëÛæÛêç

en

Von den 41 in die Kategorie 4 einge-

stuften Gebäuden innerhalb des 

Untersuchungsbereiches ist kein 

Gebäude als Kulturdenkmal und kei-

ne Fassade als besonders erhaltens-

werte Bausubstanz nach § 24 EnEV

ausgewiesen. 

Die Fassadenkategorie ist klein-

räumlich ohne erkennbare Schwer-

punkte über das Gesamtgebiet ver-

teilt.

Alle Fassaden weisen sowohl im Erd-

geschoss (Werbeanlagen, Vordächer,

Ladenfassade) als auch in den Ober-

geschossen Aufwertungsbedarf auf.

Der Veränderungsbedarf in den

Obergeschossen ist höher als in Ka-

tegorie 3, erfordert aber noch keine

grundsätzlichen Eingriffe in die Bau-

substanz oder den Austausch  des

Fassadenmaterials. Aufwertungs-

maßnahmen sollten zu einer Verbes-

serung der Fassadengliederung und

Fassadenproportionen durch Materi-

al- und Farbwechsel führen.
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ufwertungsbedarf
Aufwertungsbedarf an der gesamten Fassade

15 Gebäude innerhalb des Untersu-

chungsbereiches wurden der Kate-

gorie 5 zugeordnet. Keines dieser

Gebäude ist als Kulturdenkmal ge-

schützt. Besonders erhaltenswerte

Bausubstanz nach § 24 EnEV ist bei

keiner der in diese Kategorie einge-

stuften Fassaden vorhanden.

Räumlicher Schwerpunkt für Fassa-

den mit hohem Aufwertungsbedarf

ist der Innenstadtbereich um die

Zerrennerstraße. 

Eine Aufwertung der Fassaden ent-

sprechend der im Fassadenkonzept

definierten Anforderungen erfordert

bei allen Gebäuden dieser Kategorie

umfangreiche Maßnahmen sowohl

im Erdgeschoss als auch in den

Obergeschossen. Bei allen Fassaden

dieser Kategorie ist ein Austausch

des Fassadenmaterials oder eine-

grundsätzliche Veränderung der 

Fassadengliederung erforderlich.



✠
1

✠
1

✡ategorie 6☛☞✌✍✎✏☞ ✑✒✓ ✎✑✔
assendem Aufwertungsbedarf☛✕✎✖✏✗✍✓✘✙✒✚✛☞✕ ✜
mbau der Fassade erf

✢✕✏☞✕✙✒✚
h✣✤✥ ✦✧✧✤★ ✩ ✪✤✫ ✬at✤✭✮✫✥✤ ✯ ✰✱✭✤✮✫d-

neten Gebäuden besteht ein umfas-

sender und sehr grundsätzlicher Auf-

wertungsbedarf an der gesamten

Fassade. 

Räumlicher Schwerpunkt von Fassa-

den mit umfassendem Aufwertungs-

bedarf ist ✪✤✫ ✣✤✫✤✥✲✳ ✱✴ ✪✥✤ ✵✤✫✫✤★✶
nerstraße und die nördliche 

Goethestraße.

Ander
✷ ✦✧✷ ✥★ ✪✤★ ✬ategorien✸✶✹ ✺ann eine Aufwertung nicht

durch punktuelle Maßnahmen oder

den Austausch oder die Ergänzung

von Fassadenverkleidungen erfol-

gen. Für eine Aufwertung ist ein

kompletter Rückbau der vorhande-

nen Fassade und das Anbringen ei-

ner grundsätzlich veränderten neuen

Fassade erforderlich. 

Aufwertungsmaßnahmen im erfor-✪✤✫✧✥✲✳✤★ ✻mfang erschweren die

Nutzung des Gebäudes während der

Bauzeit erheblich.



✼✽

Besonders erhaltenswerte Bausubstanz
nac

✾ ✿ ❀❁ ❂❃❂V❄❅❆✾❇ ❈❉❊ ❋
ulturdenkmal ausge●❅❍❊❍❃❍ ■❍❏❑▲▼❍ ◆❅❇ ❍❖✾❈❉❇

enswerter 
BausubstanzP◗❘ ❙❚❘❯❱◗❘❲❳❨❯verordnung für Ge-

bäude lässt nach § 24 EnEV Abwei-

chungen von den Vorgaben der Ver-

ordnung zu, wenn bei "Baudenkmä-

lern oder sonstiger besonders erhal-

tenswerter Bausubstanz die Erfül-

lung der Anforderungen die

Substanz oder das Erscheinungsbild

beeinträchtigen". 

Welche Gebäude eine "sonstige be-

sonders erhaltenswerte Bau-

substanz" haben, legt die Kommune

fest. Eigentümer von Gebäuden, 

deren Fassaden im Rahmen der Er-

arbeitung des Fassadenkonzeptes

als "besonders erhaltenswerte Bau-

substanz" ausgewiesen wurden, 

haben die Möglichkeit, von den An-

forderungen der EnEV abzuweichen,

wenn die Einhaltung der Vorgaben

zu einer Beeinträchtigung der als be-

sonders erhaltenswert ausgewiese-

nen Fassadenteile führt.✼✽

Eine entsprechende Bestätigung für

das Gebäude ist bei der Kommune

erhältlich.

Eine Übersicht der an den jeweiligen

Gebäuden als erhaltenswert einge-

stuften Fassadenteile kann bei der

Stadtverwltung eingesehen werden.

Bei einer Wohnnutzung des Gebäu-

des können Eigentümer in die KFW-

Effizienzhaus-Denkmal Förderung

kommen. Diese Förderung ermög-

licht sowohl Komplettsanierungen

als auch Einzelmaßnahmen zur Ver-

besserung der Gebäudehülle (Dach,

Fenster, Fassade etc.).

Ein als "besonders erhaltenswerte 

Bausubstanz" ausgewiesener Altbau

muss sich damit nicht an den Effizi-

enzanforderungen eines Neubaus

orientieren, sondern an den Werten

des KFW-Effizienzhaus-Denkmal.



83

K
at

e
go

ri
e

 1
G

e
b

äu
d

e
 v

o
r 

1
9

4
5

A
u

fw
e

rt
u

n
gs

b
e

d
ar

f 
n

u
r 

im
 E

G

K
at

e
go

ri
e

 2
G

e
b

äu
d

e
 m

it
 k

e
in

e
m

 o
d

e
r 

ge
ri

n
ge

m
 

A
u

fw
e

rt
u

n
gs

b
e

d
ar

f
W

e
n

n
 A

u
fw

e
rt

u
n

gs
b

e
d

ar
f,

 d
an

n
 n

u
r 

im
 E

G

K
at

e
go

ri
e

 3
G

e
b

äu
d

e
 m

it
 d

u
rc

h
sc

h
n

it
tl

ic
h

e
m

 
A

u
fw

e
rt

u
n

gs
b

e
d

ar
f

K
at

e
go

ri
e

 4
G

e
b

äu
d

e
 m

it
 ü

b
e

rd
u

rc
h

sc
h

n
it

tl
ic

h
e

m
 

A
u

fw
e

rt
u

n
gs

b
e

d
ar

f
B

e
d

ar
f 

in
 E

G
 u

n
d

 O
G

´s

K
at

e
go

ri
e

 5
G

e
b

äu
d

e
 m

it
 h

o
h

e
m

 A
u

fw
e

rt
u

n
gs

b
e

d
ar

f
B

e
d

ar
f 

in
 E

G
 u

n
d

 O
G

´s

K
at

e
go

ri
e

 6
G

e
b

äu
d

e
 m

it
 u

m
fa

ss
e

n
d

e
m

 
A

u
fw

e
rt

u
n

gs
b

e
d

ar
f

G
ru

n
d

sä
tz

lic
h

e
r 

U
m

b
au

 d
e

r 
Fa

ss
ad

e
 e

rf
o

rd
e

rl
ic

h

B
au

lü
ck

e
n

 
N

e
u

b
au

 o
d

e
r 

A
u

fs
to

ck
u

n
g 

si
n

n
vo

ll

B
e

so
n

d
e

rs
 e

rh
al

te
n

sw
e

rt
e

 B
au

su
b

st
an

z
n

ac
h

 §
 2

4
 E

n
E

V

K
u

lt
u

rd
e

n
km

al
 im

 S
in

n
e

 d
e

s 
§

 2
, 1

2
, 2

8
 D

Sc
h

G

E
rh

al
te

n
sw

e
rt

e
 O

b
je

kt
e

 m
it

 
A

n
h

ö
ru

n
gs

e
m

p
fe

h
lu

n
g 

d
e

r 
U

n
te

re
n

 D
e

n
km

al
sc

h
u

tz
b

e
h

ö
rd

e

N
ic

h
t 

ka
te

go
ri

si
e

rt
e

 S
o

n
d

e
rg

e
b

äu
d

e
au

f 
d

ie
 d

as
 F

as
sa

d
e

n
ko

n
ze

p
t 

n
ic

h
t

an
w

e
n

d
b

ar
 is

t 

B B B

B

B
B

B
B

B B

B

B

B

D

D

D

D

D

D

D
D

D

D
D

DD

D

D

B
B

B

B

B
B

B
B

B

B
B

B

B B

B
B

B

D

D

D
D

D
D

D
D

D

D
D

D

D

D

D

D
D

B D

Fa
ss

ad
e

n
ko

n
ze

p
t 

In
n

e
n

st
ad

t 
P

fo
rz

h
e

im
Ü

b
e

rs
ic

h
ts

p
la

n
 A

u
fw

e
rt

u
n

gs
b

e
d

ar
f

St
an

d
 E

n
tw

u
rf

 1
9

.0
5

.1
5

A
U
F
W
E
R
T
U
N
G
S
B
E
D
A
R
F



❭❪

Raumkanten mit durchsc❫❴❵❛❛❜❵❝hem Aufwertungsbedarf
an star❞ ❡❢❣❤✐❣❴❛❵❣❢ten 

❥
 e❦❧♠❴❵❣❢t❣❴ ♥❡f❣❴❛❜❵❝❫❣❴ ♦♣✐q❣❴

Raumkanten mit hohem Aufwertungsbedarf
an star❞ ❡❢❣❤✐❣❴❛❵❣❢ten 

❥
 e❦❧♠❴❵❣❢t❣❴ ♥❡f❣❴❛❜❵❝❫❣❴ ♦♣✐q❣❴

Raumkanten mit hohem Aufwertungsbedarfr❴ ♥❡f❣❴❛❜❵❝❫❣❴ ♦♣✐q❣❴ q❵❛ ❫♠❫❣❢ serkehrt✉❣❜rttung und 
geringer Auf❣❴❛❫r❜❛t❤✐r❜❵❛♣❛
Sondert❵❛✐r❛❵♠❴❣❴ ✈♠❜❵❛♣❢✉r✐❛❣❴ ♠✇❣❢ ✉r✐❜❵❝he Neuordnung
Fassadenkonzept nur begrenzt anwendbar

Raumkanten mit untersc❫❵❣✇❜❵❝hem Aufwertungsbedarf
an w❣❴❵①❣❢ ❡❢❣❤✐❣❴❛❵❣❢ten 

❥
 e❦❧♠❴❵❣❢t❣❴ ♥❡f❣❴❛❜❵❝❫❣❴ ♦♣✐q❣❴

②③④ ⑤⑥⑦ ⑧⑥⑨⑥⑩ ❶❷❸❸ ⑩⑥⑦⑥⑦ ❹
ufwertungsbedar

❺❻❼ ❷⑥⑩❽❾❿⑩ ❿➀➁❺❷⑨ ➂⑩⑥❷④⑥⑦⑥⑦ ➃❾➄④❾❿❶⑥④➅② ③④ ⑤⑥⑦ ⑧⑥⑨⑥⑩ ❿➆❿⑥⑦ ❹
ufwertungsbedarf

häufig umfangreiche Maßnahmen erforderlic
❿➅

(Umf
❾➇➇⑥④⑤⑥⑦❹

ufwertungsbedarf
auc

❿ ❷❶➈❺
f
⑥④❸⑩❷➉❿⑥④ ⑧❾➁❶➅
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ufwertungsbedarf an star
➞➯➥➡➲➜➡➟➠➢➡➥

ten 
➳
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➵➸➺➟➢➡➥

t
➡➟➻➯➫

f
➡➟➠➩➢➦➧➡➟ ➙➼➜➝➡➟

Wichtige Innenstadträume mit ho-

hen Passantenfrequenzen oder ex-

ponierter Lage an prägenden Stadt-

bereichen (Enzufer).

Im Erdgeschoss (Werbeanlagen, Vor-

dächer, Ladenfassade) besteht bei

fast allen Fassaden teilweise erhebli-

cher Aufwertungsbedarf. In den

Obergeschossen überwiegend

durchschnittlicher Aufwertungsbe-

darf. In einigen Teilbereichen sind

Fassaden mit einer in den Oberge-

schossen vorbildlichen und erhal-

tenswerten Fassadengestaltung vor-

handen.

Insgesamt erfordert die Aufwertung

in diesen Bereichen eine Vielzahl

häufig kleinerer Einzelmaßnahmen,

die langfristig zu einem deutlich auf-

gewerteten Stadtbild führen werden.➙➛➜➝➞➛➟➠➡➟ ➝➢➠ ➧➺➧➡➝➭
ufwer-

tungsbedarf an star
➞ ➯➥➡➲➜➡➟➠➢➡➥

-

ten 
➳

 e
➵➸➺➟➢➡➥

t
➡➟➻➯

f
➡➟➠➩➢➦

hen➙➼➜➝➡➟
Die raumbegrenzenden Fassaden

weisen einen hohen Aufwertungs-

und Instandsetzungsbedarf sowohl

im Erdgeschoss als auch in den

Obergeschossen auf und liegen an

wichtigen öffentlichen Räumen (Zer-

rennerstraße, Marktplatz, Leopold-

straße). Aufgrund der hohen Passan-

tenfrequenz und der geplanten Auf-

wertungsmaßnahmen im Straßen-

raum (Zerrennerstraße) werden die

ausgeprägten vorhandenen Mängel

besonders stark wahrgenommen.

Bei vielen Gebäuden sind umfangrei-

che Maßnahmen an der gesamten

Fassade erforderlich. Die notwendi-

gen umfangreichen Aufwertungs-

maßnahmen sind als Einzelmaßnah-

men deutlich wahrnehmbar.

➙➛➜➝➞➛➟➠➡➟ ➝➢➠ ➧➺➧➡➝➭
ufwer-

tungsbedar
➯ ➛➟➻➯

f
➡➟➠➩➢➦

hen ➙➼➜➝➡➟ ➝➢➠ ➧➺➧➡➥➽er
➞
ehrs-

belas
➠➜➟➾ ➜➟➤ ➾➡➥➢➟➾➡➥ ➭

ufent-➧➛➩➠➨➲➜➛➩➢➠➼➠
Wichtige Stadtbereiche für Durchfah-

rende und damit auch für die "Aus-

sendarstellung" der Stadt. 

Die hohe Konzentration stark auf-

wertungsbedürftiger Fassaden und

die verkehrsbezogene Gestaltung 

vermitteln ein negatives Bild der 

Innenstadt. Über die Fassadenge-

staltung hinaus weisen einige 

Gebäude grundsätzliche strukturelle

Mängel auf. 

Aufgrund der schwer vermietbaren

Lage und des unattraktiven Umfel-

des geringe Investitionsneigung der 

Eigentümer. Langfristige Aufwertung

nur durch koordinierte Maßnahmen

auf mehreren Ebenen möglich (Um-

strukturierung von Gebäuden, Auf-

wertung öffentlicher Raum / Ver-

kehrsführung).➚➺➟➤➡➥➨➢➠➜➛➠➢➺➟➚➺➩➢➠➼➥➪➛➜➠
en➜➟➤ ➶➡➜➺➥➤➟➜➟➾➨➪➡➥➡➢➦

he

"Kulturachse" mit öffentlich genutz-

ten Solitärbauten und Neuordnungs-

bereichen, für die die Aussagen des

Fassadenkonzeptes nur begrenzt an-

wendbar sind.➙➛➜➝➞➛➟➠
en an w

➡➟➢➾➡➥ ➯➥➡➲➜➡➟➫➠➢➡➥
ten 

➳
 e
➵➸➺➟➢➡➥

t
➡➟➻➯

f
➡➟➠➩➢➦

hen➙➼➜➝➡➟
Fassaden an untergeordneten 

öffentlichen Räumen.
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Umsetzungsbausteine➴➷➬ ➷➮ ➱
assadenkonzept beschriebe-

nen Ziele für die Gestaltung der 

Fassaden in der Pforzheimer 

Innenstadt sind zunächst als Emp-

fehlungen formuliert. Diese Empfeh-

lungen sind für die Gebäudeeigentü-

mer und Einzelhändler im Gebiet

nicht verpflichtend. Aufgrund der

sehr unterschiedlichen Fassaden in

der Innenstadt und ihrer jeweils  ei-

genen Probleme und Potentiale kön-

nen die Empfehlungen nur eine all-

gemeine gestalterische Richtung

aufzeigen, in die Veränderungen zu-

künftig gehen sollten. Die Empfeh-

lungen formulieren allgemeine Ziele

und einen Katalog von Fragen, die

Eigentümer, Architekten und Hand-

werker sich bei der Veränderung ei-

ner Fassade stellen sollten. 

Passende Antworten lassen sich je-

weils nur für die konkret zu bearbei-

tende Fassade finden.

Aufgrund der Erfahrungen mit Fassa-

denkonzepten und -leitbildern in an-

deren Städten kann mit Sicherheit

davon ausgegangen werden, dass

unverbindliche Empfehlungen an Ei-

gentümer und Händler nicht genü-

gen, um eine nachhaltige Aufwer-

tung im Sinne des Konzeptes zu ge-

währleisten. Für eine erfolgreiche

Umsetzung sind drei weitere Baustei-

ne erforderlich:

Gestaltungs- und Werbeanlagen-✃❐❒❮❰ÏÐÑ
Bereits während der Bearbeitung

des Fassadenkonzptes wurde als

erster Umsetzungsbaustein eine Ge-

staltungs- und Werbeanlagensat-

zung erarbeitet.

Die Erarbeitung und der Beschluss

einer Gestaltungs- und Werbeanla-

gensatzung sind ein übliches Verfah-

ren zur Schaffung eines rechtlichen

Rahmens zur Steuerung der Gebäu-

degestalt.

Durch Erarbeitung und Beschluss

einer Satzung werden auch kleinere

Vorhaben wie der Neuverputz einer

Fassade oder die Anbringung einer

Werbeanlage genehmigungs-

bzw. kenntnisgabepflichtig.

Gestaltungssatzungen werden 

üblicherweise in historischen Alt-

städten eingesetzt, um das dort 

vorhandene Erscheinungsbild der

Bebauung zu bewahren und Neu-

bauten harmonisch in den Bestand

zu integrieren. Die Satzung dient

hier im Wesentlichen dem Schutz

der vorhandenen, in der Regel 

relativ einheitlichen und ortstypi-

schen Gebäudegestaltung.

In Pforzheim ist die Ausgangslage

eine deutlich andere. Es sind zwar

auch hier hochwertige und schüt-

zenswerte Gebäude vorhanden.

Sehr viele Fassaden sind aber ganz

oder teilweise in einem Zustand, der

eher eine Veränderung als einen Er-

halt erfordert. Nicht ganz zu Unrecht

gilt Pforzeim bei Besuchern und 

Bewohnern ja als eher unschöne

Stadt.

Wesentliches Ziel der erarbeiteten

Gestaltungs- und Werbeanlagensat-

zung ist daher neben dem Erhalt

der vorhandenen Qualitäten vor al-

lem auch die Veränderung und Ver-

besserung des baulichen Bestands

im Sinne des in die Zukunft gerich-

teten Fassadenkonzeptes.

Aufgrund des in Pforzheim vorhan-

denen, gestalterisch sehr vielfälti-

gen, Gebäudebestands sind die in

Altstädten möglichen eindeutigen

Aussagen wie z.B. " Fensterläden

sind als Holz-Klappläden auszufüh-

ren" oder " Die Fensterteilung ist in

einer T-Teilung auszuführen" nicht

sinnvoll und auch nicht wünschens-
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wert. ßàáâãtzung muss also einerseits

vom vorhandenen, sehr unterschied-

lichen, Bestand ausgehen und ande-

rerseit
ä åáãæàä àáåçãåá èéê ëìíæàîïät

eindeutige Aussagen zur künftigen

Gestalt
ëãîïáé ðïéá èééì

tàí ñãéêò
lungsspielräume einzuschränken.

Die inzwischen erarbeitete Gestal-

tungs- und Werbeanlagensatzung für

die Innenstadt berücksichtigt die Be-

sonderheiten der Pforzheimer 

Situation. 

Die Vorgaben zur Fassadengestal-

tung beschränken sich auf sehr we-

nige, auf alle im Gebiet vorhandenenóassaden anwendbare 

Aussagen.

Die Vorgaben zu Werbeanlagen las-

sen sich deutlich leichter auf unter-

schiedlichst
á óassaden anwenden

und sind daher umfangreicher und

detaillierter.ôõö÷øùúû üù ý
assadengestaltung

und Werbeanlagen:þÿé�tige Umgestaltungen von Fassa-

den werden durch die erarbeitete

Gestaltungs- und Werbeanlagensat-

zung Genehmigungs- bzw✁ þenntnis-

gabepflichtig.

Da die Satzungsfesetzungen sich

aber auf wenige eindeutig formulier-

bare Vorgaben beschränken, bleiben

viele für eine gute Fassadengestal-

tung wichtige Bereiche ungeregelt. 

Die Satzungsfestsetzungen lassen

genügend Spielräume, um für die

unterschiedlichen im Gebiet vorhan-êáéáé óassaden jeweils individuell

angepasst
á ✂ìäèéíáé ✄è áé

twickeln.

Um sicherzustellen, dass die Spiel-

räume der Sat
✄èéí àëâàééá êáå☎ àáòæá êáä óassadenkonzeptes genutzt

werden, müssen sich Bauherren zu

geplanten Veränderungen an deróassade oder an Werbeanlagen be-

raten lassen. 

Die Beratungspflicht ist eine verbind-

liche Vorgabe der Gestaltungs- und

Werbeanlagensatzung.

Die Berat
èéí ✄è ✆æáàéáåáé ✝ã✞éãïò

men und Werbeanlagen kann durch

einen städtàäîïáé ✝àtarbeiter oder

eine städtàäîïá ✝àtarbeiterin erfol-

gen. Bei umf
ãéíåáàîïáåáé ✝ã✞éãïò

men ist es sinnvoll einen geeigneten

kompetenten externen Berater hin-

zuzuziehen.

Den Beratern kommt im Gemehimi-

gungs- bzw. Kenntnisgabeverfaheren

eine Schlüsselrolle mit großen Ent-

scheidungsspielräumen zu. Wichtig

ist es daher, die Entscheidungen der

Berater regelmäßig sow
ðïæ àë ✟æãò

nungs- und Umweltausschuss als

auch im Arbeitskreis Stadtgestaltung

vorzustellen und zu diskutieren. Die

Beratung kann nur dann erfolgreich

sein, wenn auch kritische und unbe-✠ueme Entscheidungen v
ðé êáå ✟

oli-

tà✆ èéê áàéáå ✝áïå
heit der innerstäd-

tischen Akteure inhaltlich mitgetra-

gen und aktiv unterstützt werden.

Um die Gestaltungs- und Werbeanla-

gensatzung und die damit verbunde-

ne Beratungspflicht nicht als unnöti-

ge Gängelung erscheinen zu lassen,

ist es wichtig, dass die Beratung im-

mer wieder über die allgemeinen☎ àáæá èéê êáä óassadenkonzeptes 

informiert und möglichst konstruktiv

mit der konkret
áé ✟å

oblemstellung

umgeht. Die Beratung ist keine 

Bevormudung, sondern eine Unter-

tützung der Bauherren bei der Sucheéãîï áàéáå ãéíáëáääáé ✂ìäèéí ✁ý✡ö☛õöùúû
Die Gestaltungs- und Werbeanlagen-

satzung und die verpflichtende Bera-

tung werden auch bei freundlichen

und konstruktiven Beratern von vie-

len Bauherren als Beschränkung 
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empfunden werden.

Erfahrungen aus anderen St✕✖ten
zeigen auch, dass Satzung und Bera-

t✗✔✒ ✍✕✗✘✌✒ ✙✗ ✚✏✍✎
kosten bei der

Bauausführung führen. 

Als Ausgleich für Forderungen der

Berater und Anforderungen der Sat-

zung und als Anreiz für die Realisie-

rung von Maßnahmen haben sich

spezielle Fassadenförderprogramme

bewährt.

Das in Aussicht stellen einer Förde-

rung in angemessener Höhe erhöht

die Bereitschaft von Gebäudeeigen-

tümern zur Umsetzung von Maßnah-

men erheblich. Da die Förderung in

der Regel nur über einen begrenzten

Zeitraum (z.B. 5 Jahre) zur Verfü-

gung steht, werden in der Zukunft

geplante Maßnahmen häufig vorge-

zogen. Die Umstzung von Fassaden-

aufwertungen wird beschleunigt.

Die Position der Berater wird durch

eine Förderung deutlich gestärkt. Mit

Mehrkosten verbundene Aufwer-

tungsmaßnahmen lassen sich vor

dem Hintergrund einer Förderung

deutlich leichter durchsetzen.

Grundlage für eine Förderung ist

eine durch die Stadt beschlossene

Förderrichtline, in der die genauen

Förderbedingungen definiert werden

(Förderfähige Maßnahmen, Förder-

höhe, Fördergebiet, Antragstellung

etc.).

Die Förderung sollte strategisch ge-

zielt eingesetzt werden und sich auf

besonders wichtige, das Stadtbild

nachhaltig beeinflussende Maßnah-

men konzentrieren. Instandsetzung

und Unterhaltsmaßnahmen sollten

nicht gefördert werden. Denkbar

wäre z.B. eine Förderempfehlung für

besonders wichtige Maßnahmen

durch die Berater zur Gestaltungs-

satzung. 

Die Entscheidung über förderfähige

Maßnahmen sollte durch einen ent-

sprechenden Ausschuss erfolgen, in

dem Vertreter der Politik und der Ak-

teure aus dem Fördergebiet vertre-

ten sind.

Die Förderhöhe bei Fassadenpro-

grammen bewegt sich in der Regel

zwischen 25% bis 40% der förderfä-

higen Kosten. Angesichts der Größe

der in Pforzheim aufzuwertenden

Fassaden erscheint eine Förder-

höchstsumme von mindestens 

40.000 bis 50.000 Euro pro Objekt

und ein Förderanteil von 25-30%

angemesssen. Für besonders wich-

tige kleinere Maßnahmen wie z.B.

den Rückbau überdimensionierter

Vordächer können auch abweichen-

de besondere Förderbedingungen

definiert werden.
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